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Morgen⸗Ausgabe. 


Wird das Geſetz fo angenommen, wie es vor⸗Dem Eutwurfe werden wahrſchelulich Einwürfe 
at liegt, fo wird es nur zur Vermehrung der So- dahin gemacht werden, daß er entweder zu weit 
Deutſcher Reichstag. zialdemokratie beitragen. oder nicht weit genug ginge. Der Charakter des 

36. Sitzung vom 5. Dezember. Abg. Merbach (Reichspartei): Ich er⸗Eutwurfs geht dahin, daß er nicht mehr und 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung kenne in der Vorlage eine Verbeſſerung des ge- nicht weniger will, als die Beſtimmung der 

um 2 Uhr. ar genwärtigen Zuſtandes gerade in Bezug auf die Verfaſſung. wonach ein beſonderes Geſetz das 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Beſtimmungen über die freien Hülfekaſſen. Wir ganze Uuterrichtsweſen regeln ſoll, zur Aus⸗ 


der Verfaſſung in der Tyat widerſprechen ſoute, politiſchen Situation in Europa betonte, Bier? 
dann iſt es beſſer, die Verfaſſung zu ändern, als aus geht hervor, daß bei den Verhandlungen nicht 
materiell unrichtige Beſtimmungen zu treffen. blos das künſtige handelspolitiſche Verhältniß 
(Beifall im Zentrum.) Oeſterreich⸗Ungarns zu Deutſchland, ſondern auch 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg (natl.): die Rückwirkung der eventuellen Nengeſtaltung 
Meine Freunde und ich wir ſtehen der Vorlage deſſelben auf die Beziehungen beider Reiche zu 
freundlich gegenüber, weil durch dieſelbe die den andern Staaten in Betracht gezogen wird. 


C. H. Berlin, 5. Dezember. 


v. Marſchall u. A. halten die Krankenverſicherung für eine Wohltvat führung zu bringen. Und darin liegt feine) Schule geſetzlichen Bahnen zugeführt und dem Man darf bierin einen mittelbaren Hinweis auf 
Der Antrag des Abg. Auer (Sozd.) auf für die Arbeiter und danken der Regierung für Schwäche, aber auch feine Stärke. Der Eut⸗ Gutdünken des Miniſters entzogen wird. Wir die Meiſtbegünſtigungsverträge ſowohl Deutſch⸗ 


Einſtellung des gegen den Abg. Wurm beim dieſe Vorlage. 


Landgericht zu Hannover ſchwebenden Strafver⸗ 
fahrens während der Dauer der Seſſion wird 
nach einer kurzen Begründung durch den Abg. 
Singer (Sozd.) angenommen und darauf 
in die erſte Berathung des Muſterſchutzgeſetzes 
eingetreten. 3 : 

Abg. Samhammer (fr.) bezeichnet die 
Beſtimmungen des § 1, welcher den Begriff der 
Gebrauchsmuſter definirt, als nicht weitgehend 
geung gefaßt und iſt desh lb der Anſicht, daß 
derſelbe in der Kommiſſion einer Aenderung 
unterworfen werden muß, denn man würde ſouſt 
dahin kommen, ſagen zu müſſen: was man nicht 
patentiren kann, das ſieht man als Gebrauchs⸗ 
muſter an. Beſonders ſympathiſch mache 
das Geſetz der Schutz, den die Induſtrie durch 
ur erhalte, nur jcheine ihm die Gebühr von 


Mark für die Anmeldung eines Modells zu 3 


hoch, eine Gebühr von 10 Mark würde vollkom⸗ 
men ausreichend ſein. Gegen die Beſtimmung 
des § 12, nach welchem bei Rechtsſtreitigkeiten 
das Reichsgericht die oberſte Inſtanz ſein ſoll, 

be er weſentliche Bedenken, denn es handle 
5 hier nicht um eine einheitliche Recht⸗ 
prechung, ſondern um eine richtige Entſcheidung 
und dazu ſei das Reichsgericht in dieſen rein 
techuiſchen Fragen nicht im Stande. Er bean: 
trage die Ueberweiſung der Vorlage an die geſtern 
beſchloſſene Patentgeſetz-Kommiſſion. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſtimmt dem 
Vorredner darin bei, daß es zweckmäßig ſei, die 
Vorlage an die geſtern befchlofiere Komnüſſion 
zu verweiſen, da fie gewiſſermaßen eine Ergän⸗ 
zung des Patentgeſetzes darſtelle. Auf den Aus⸗ 
druck „Gebrauchsmuſter“ lege er keinen Werth. 
Die Gebühren ſeien mit Nückſicht auf den 
Gegenſtand, um den es ſich hier handele, nicht 
als zu hoch begriffen zu bezeichnen und was die 
Inſtanzen bei der Rechtſprechung anbelange, fo 
werde man ſich darüber in der Kommiſſion unter⸗ 
halten können. 

Abg. Seipio (natl.) ſteht der Vorlage 
ebenfalls ſympathiſch gegenüber, weil dem Haud- 
werkerſtaude dadurch eine bedeutende Förderung 
N Theil werde. Mit der Ueberweiſung der 

orlage an die Patentkommiſſion ſei er ein⸗ 
verſtanden. 

In demſelben Sinne erklärt ſich Abgeordueter 
Hultzſch (konſ.) und das Haus beſchließt die 
5 der Vorlage an die Patentkom⸗ 
miſſion. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle 
zum Haan gerte n 

Staatsſekretär von Bötticher: Mit 
dieſer Vorlage treten wir in die Periode der he: 
viſion unferer ſo ialpolitiſchen Geſetzgebung. Daß 
eine ſolche Reviſion erforderlich werden würde, das 
hat Niemand bezweifelt. Das Krankenkaſſengeſetz 
beſteht nun am läugſten von dieſen Geſetzen. Daß 
es eine gedeihliche Wirkung gehabt hat, kann 
nicht zweifelhaft fein und die Erfahrung hat auch 
gelehrt, daß es nicht nöthig iſt, an den Grunde 
prinzipien des Geſetzes eine eingehende Aeude⸗ 
rung vorzunehmen. Dieſe haben ſich bewährt. 
Die jetzige Reviſion hat lediglich den Zweck, eine 
Reihe von Verbeſſerungen herbeizuführen und 
bervorgetretenen Mängeln abzuhelfen. Es iſt der 
Regierung vorgeworfen, fie wolle mit dieſem 
Geſetz die freien Hülfskaſſen vernichten. Vor 
dieſem Vorwurf 50 die Regierung ſchon ihr 
gutes Gewiſſen. Es iſt auch nicht zu begreifen, 
womit man dieſen Vorwurf rechtfertigen könnte. 
Die freien Kaſſen haben ſegensreich gewirkt und 
es liegt kein Anlaß vor, dieſelben zu beſeitigen. 

Hätten die Regierungen eine ſolche Abſicht wirk⸗ 

ch gehabt, ſo wäre es vielleicht ein leichtes ge⸗ 
weſen, ſie auszufüyren. Bei dieſer Vorlage han⸗ 
delt es ſich nur um ausgleichende Gerechtigkeit, 
und zwar um zwei Hauptfragen: Wie iſt es zu 
machen, daß der Genuß der Wohlthaten, welche 
dieſes Geſetz den Arbeitern zuwenden will, auch 
für alle ſicher geſtellt wird? Die zweite Frage 
iſt das gegenfeitige Verhältniß der Kaſſen unter 

8 Bee. Frage in 25 löſen iſt Auf⸗ 

abe der Vorlage. elfen Sie uns dazu. 
(Beifall) 8 5 d * 


Abg. Schumacher (Sozd.) behauptet zu⸗ 
nächſt, daß in ſehr vielen Fällen PN freier 
Kaſſen * den Zwangskaſſen herangezogen ſeien. 
Es ſcheint doch alſo nicht, daß die Herren die 
Auffaſſung der Regierung in Bezug auf die 
ee Kaſſen stets getheilt haben. Auch die 


euerungen, welche die Vorlage bringt, ſind den recht 


freien Hülfekaſſen nachtheilig. Wenn behauptet 


wird, die Mitglieder freier Kaſſen nähmen das 


lbe Krankengeld ohne einen Arzt zu beuntzen, 

o hätte die Regierung ſich ſehr leicht vom 
Gegentheil überzeugen können. Nicht eine ein⸗ 
zige Krankenkaſſe in ganz Deutſchland giebt es, 
welche den als Erſatz für freie ärztliche Behand⸗ 
lung dienenden Gelvbetrag ohne ärztliche Be⸗ 
ſcheinigung aushändigt. Behauptet die Regie⸗ 
rung, daß die Arznei zu thener ſei, als daß jie 
mit aus dem halben Krankengelde beſtritten 
werden könnte, ſo liegt es für die Regierung doch 
recht nahe, zu erwägen, ob nicht die Apotheken 
zu verſtaatlichen wären. — Ein Mangel des Ge⸗ 
etzes iſt es, daß bei einem Streite zwiſchen zwei 
rtskrankenkaſſen das Krankengeld erſt ausgezahlt 
wird, wenn dieſer Streit entſchieden iſt. Es 
müßte während dieſer Zeit das Geld von irgend 
einer anderen Behörde ausbezahlt werden. 
ame Kaffe betrachtet die kranken Arbeiter als 
Almo en Empfänger. Mit der Ausdehnung der 
Krankenverſicherung auf weitere Kreiſe, ſo auch 
auf die Haudlungs⸗Gehülſen, find wir einver⸗ 
2 entſchieden zu verwerfen aber iſt die Be⸗ 
immung des § 20, daß ven Geſetzes wegen nur 
eheliche Wöchnerinnen Anſpruch auf Krankengeld 
haben. Selbſt das Strafgeſetz macht doch keinen 
Unterſchied zwiſchen ehelichen und unehelichen 
Kindesmörderinnen. Wie iſt es nun möglich, 
daß hier ein ſolcher N hergeſtellt wer⸗ 
ben ſoll. Menſch iſt doch Menſch und wer das 


Abg. Dr. Hirſch (freiſ.): Mir wird es 
nicht ſo leicht, wie dem Vorredner, Stellung zu 
dieſem Geſetzentwurfe zu nehmen. Ich bin nicht 
in der Lage, den einfach zu acceptiren, wie ich 
ihn auch keineswegs von vorn herein ablehne. 
Die Vorlage erfordert eine ernſte und eingehende 
Berathung und dies kann ſelbſtverſtäudlich nur 
in einer Kommiſſion geſchehen. Mit dem Grund» 
gedanfen der Vorlage kann ich mich nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, nämlich mit der Ausdehnung 
des Verſicherungszwauges bis ins Extrem. Eine 
ſolche Ausdehnung ſollte man nur vornehmen, 
wenn ſeitens der Regierung die Nothweadigkeit 
dazu nachgewieſen wird und das habe ich ver⸗ 
geblich in den Motiven der Vorlage geſucht. Be⸗ 
züglich des Ausbaues und der Verbeſſerung des 
wangsſyſtems bin ich im Stande aus den Mo⸗ 
tiyen nachzuweiſen, daß eine Aenderung der 
Grundlagen des Geſetzes vom Jahre 1883 nicht 
blos ſtattgefunden hat, ſondern auch beabſichtigt 
iſt. Die Vorlage enthält, wie ich anerkenne, 
eine Reihe von Beſtimmungen, welche gutgeheißen 
werden müſſen und welche die Ausdehnung der 
Unterſtützu ig und theilweiſe auch Kautelen gegen 
Mißbrauch und Ausbeutung euthalten. Aber 
neben dieſen Verbeſſerungen iſt auch hier wieder 
der Grundgedanke der Beſchränkung nicht zurück⸗ 

eblieben. Den freien Kaſſen wird das Leben 
En unmöglich gemacht, das iſt die Mei⸗ 
nung der Million Mitglieder dieſer Kaſſen 
und ich freue wich, daß hier vor dem 
verſammelten Reichstage und vor dem ganzen 
deutſchen Volke der Miniſter erklärt hat, daß 
es nicht in der Abſicht der Regierung liege, die 
freien Kaſſen zu unterdrücken. Die freien Kaſſen 
thun an Gewährung von Krankengeld ſehr viel 
mehr, als das Geſetz ihnen vorſchreibt, gerade 
das Gegentheil von dem, was in den Moliven 
von ihnen behauptet worden iſt. Ich keune dieſe 
Kaſſen ſehr genan und zwar ſeit mehreren Jahr⸗ 
zehnten. Die Mitglieder derſelben ſind auch 
Meuſchen, die von ihren Krankheiten gern geheilt 
werden möchten, und die Aerzte werden ihnen 
beſtätigen, daß die Mitglieder der freien Kaſſen 
zu ihren beſten Kunden gehören. Millionen wer⸗ 
den jährlich für Medizin und Arzthonorar ver⸗ 
ausgabt und die Mitglieder der freien Kaſſen ge⸗ 
nießen eine beſſere Verpflegung, als die Mitglie⸗ 
der der Zwaugskaſſen. Zu beklagen iſt die un⸗ 
geheure Ausdehnung des Meldeweſens, die bezilg 
lich der freien Kaſſen eingeführt werden ſoll. 
Dadurch werden Arbeitgeber und Arbeiter derart 
mürbe, daß der Arbeiter, ehe die Sache entſchie⸗ 
den iſt, aus der freien Kaſſe heraus iſt. Wir 
ſind mit der Niederſetzung der Kommiſſion ein 
verftanden und find bereit, ehrlich mitarbeiten zu 
wollen, die Zwangskaſſen zu verbeſſern, aber auch 
um alle diejenigen Beſtimmungen aus der Vor⸗ 
lage zu entfernen, welche das Wehl der Arbeiter 
und die Exiſtenz der freien Kaſſen gefährden. 
(Beifall.) 

Geh. Rath Lohmann weiſt dem Vor⸗ 
redner nach, daß ein Widerſpruch zwiſchen den 
Motiven der Vorlage und den Ausführungen 
des EUER von Bötticher nicht vorhan⸗ 
den ſei. 

Abg. Hitze (Ztr.) verzichtet der vorgerück⸗ 
ten Zeit und im Jutereſſe des Hauſes wegen auf 
eine Widerlegung der Ausführungen des Ab⸗ 
geordneten Hirſch und behält ſich dies für eine 
ſpätere Berathung vor. 

Abg. Möller (natl.) ſtimmt dem letzteren 
Redner zu und erklärt nur, daß nach ſeiner und 
ſeiner Freunde Ueberzeugung die Vorlage weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen enthalte. n 

Abg. Wiſſer (wild) äußert ſich kurz gegen 
das Zwangekaſſenſyſtem zu Gunſten der freien 
Hülfskaſſen. Zwangskaſſen fedeuten einen Rück⸗ 
ſchritt und führen dazu, daß die Mitglieder der⸗ 
ſelben auch noch Mitglieder der freien Kaſſen 
werden müßten. 

Abg. don Manteuffel (konſ.): Daß 
Abg. Hirſch gegen die Vorlage auftreten würde, 
iſt mir nicht zweifelhaft geweſen, denn die Vor⸗ 
lage hat den Zweck, die bisherigen Privilegien 
der freien Kaſſen zu beſeitigen. (Widerſpruch.) 
Wir halten den Weg, den die Vorlage einschlägt, 
für einen glücklichen und ſind bereit, in der Kom⸗ 
miſſion an der eingehenden Berathung der Vor⸗ 
lage uns dahin zu betheiligen, daß das Grund⸗ 
prinzip derſelben nicht verändert wird. (Beifall 


8.) 

Abg. Geyer (Sozialdem.) tritt nochmals 
für die freien Hülfskaſſen ein, da er ſelbſt Vor⸗ 
ſtaud einer ſolchen ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vor⸗ 
lage au eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern ge⸗ 
wieſen. 

Inzwiſchen iſt ein dringender Autrag des 

bg. Auer eingegangen auf Einſtellung des ge⸗ 
gen den Abg. Stadthagen bei dem Vorſtand der 
Anwaltskammer im Bezirke des Kammergerichts 
ſchwebenden Strafverfahrens während der Dauer 
der Seſſion, welchen Abg. Singer (Soz.) da⸗ 
durch motivirt, daß morgen ſchon Termin in 
dieſer Sache anſtehe. 

Der Antrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. (Dritte 
Berathung der Helgoland⸗Vorlage und erfle Be⸗ 
rathung des Etats.) 

Schluß 5 Uhr. 


C. H. Berlin, 5. Dezember 1890. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 

12. Sitzung vom 5. Dezember. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche; von Goßler und Kom⸗ 
miſſare, ſpäter Herrfurth. 

Tagesordnung: Erſte Berathung des 
Volksſchulgeſetzes. 

Kultusminiſter v. Goßler: Indem die 


die Beſtimmung der Verfaſſung an, daß die 
Leitung der äußern Augelegenheiten der Volks⸗ 


wurf vermeidet ſo weit wie er irgend kann, die 
Erörterung der Feſtſtellung von Prinzipien⸗ 
fragen, denn auf dieſem Gebiete der Uuterrichts⸗ 
frage dürfte eine Einigung ſehr ſchwer zu er⸗ 
zielen ſein. Die leitenden Geſichtspunkte, welche 
dem Entwurf zu Grunde liegen, ſchließen ſich an 


ſchule der Gemeinde zuſtehe. Dagegen müſſen 
die bisherigen Träger der Schulunterhaltungslaſt 
eine Garautie erbalten, daß die Schule in Hände 
kommt, welche verpflichtet ſind, die Hauptzüge der 
bisherigen Schulverwaltung aufrecht zu erhalten. 
Die Schule ſoll den Weg einſchlagen, den fie im 
Weſeutlichen jederzeit verfolgt hat. Dies gilt 
vorzüglich von der Aufgabe, die religiöſe, fittliche 
und vaterländiſche Bildung der Jugend durch 
Erziehung und Unterricht zu leiten. Weun nun 
vorgefchlagen wird, daß die Gemeinden als Trä⸗ 
ger der öffentlichen Volksſchulen einzutreten haben 
und daß die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung 
und Erweiterung der Volksſchulen von ihnen auf⸗ 
zubringen ſind, ſo iſt es natürlich, daß dadurch 
eine erhebliche Verſchiebung der Schullaſten her⸗ 
beigeführt wird. Die Schullaſt liegt den bürger⸗ 
lichen Gemeinden ob, auf dem Lande den Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirken. Die geſteigerte 
Uunterſtützung des Staates erleichtert die Unbe⸗ 
quemlichkeiten, welche naturgemäß mit einer Um⸗ 
geſtaltung der Schullaſt und ihrer Uebertragung 
auf die kommunalen Verbände verknüpft iſt und 
läßt dieſe Maßregel im gegenwärtigen Augenblick 
angezeigt erſcheinen. Der Vorwurf, daß durch 
die Vorlage die Omnipotenz erheblich geſteigert 
werden würde, iſt unbegründet. Es iſt das eruſte 
Bemühen der Staatsregierung geweſen, ſo viele 
Spezialbeſtimmungen in den Entwurf hineinzu⸗ 
bringen, daß man das Gebiet der Rechte und 
Pflichten genau erkennen kann. Die Schulauf⸗ 
ſicht hat keinen Einfluß auf eine große Zahl von 
äußeren Dingen, fie hat kein Benätigungsrecht 
bezüglich der Mitglieder des Schnlvorſtandes, 
ſelbſt in Betreff der Bildung, Theilung und 
Zuſammenleguug der Schulbezirke iſt die Auf⸗ 
ſichlsbehörde an das Einvernehmen mit dem 
Kreisausſchuß gebunden. Die Beſtimmung und 
Vorſchriften über die Anſtellung der Lehrer ent⸗ 
prechen genau den Beſtimmungen der Ver⸗ 
aſſung, welche verordnet: „Der Staat ſtellt 
unter geſetzlich geordneter Betheiligung der Ge⸗ 
meinden, aus der Zahl der Befaͤhigten die Lehrer 
der öffentlichen Volksſchulen an.“ Der Ent⸗ 
wurf geht von der Abſicht aus, den Lehrern eine 
freie und unabhängige Stellung zu ſichern. Was 
den Religiondunterricht anbelangt, fo muß ber: 
ſelbe nach der Verfaſſung feinen Sitz in der 
Volksſchule haben und der Eutwurf enthält 
darüber die entſprechenden Beſtimmungen. Be⸗ 
züglich der Frage der Leitung des Religions- 
unterrichts hat die Vorlage verſucht, den Zuſtand 
zu übernehmen, der heute beſteht, denn Streitig⸗ 
keiten auf dieſem Gebiete kommen hente nur noch 
ausnahmsweiſe vor. Die Religionsgeſellſchaften 
ſellen vellkommen frei ſein in der Auswahl der 
Leiter des Religionsunterrichts. Das Ihnen vor⸗ 
gelegte Werk iſt ein ſchweres und wird große 
Mühe koſten. Ich kann nur hoffen und Sie 
bitten, dahin zu wirken, daß das Geſetz zu 
Stande kommt, welches endlich die Bedürſuiſſe 
des Vaterlandes befriedigt und von den kemmen⸗ 
den Geſchlechtern noch geſeguet werden wird. 
(Beifall rechts.) 


Nach der inzwiſchen feſtgeſtellten Reduerliſte 
haben ſich 25 Redner gegen und 23 für die 
Vorlage gemeldet. 


Abg. Dr. Brüel (Hoſpitaut des Zeutrums): 
Ich bedauere aufrichtig, daß ich dem Entwurf 
gegenüber eine freundliche Stellung nicht einneh⸗ 
men kann. Er ſchlägt, nach der ganzen Ausein⸗ 
anderſetzung des Miniſters, revolutionäre Wege 
ein (Sehr wahr! im Zentrum), führt das Schul⸗ 
weſen auf eine Bahn des Cäſarismus und des 
Abſolntismus (Sehr wahr! im Zentrum), auf 
welche ich nicht ſolgen kann und will. Die 
Schulaufſichtsbehörde beſchränkt in der Ausfüh⸗ 
rung faſt alle Befuguiſſe der Selbſtverwaltung, 
dem Ermeſſen des Miniſters wird ein weiter 
Spielraum gelaſſen. Ich erinnere nur an die 
Beſtimmungen über die Schulauſſicht. Die Ge⸗ 
meinden erhalten nur Scheinrechte, nichts aber 
iſt gefährlicher und unpolitiſcher als die Gewäh⸗ 
rung ſolcher Scheinrechte, die zu ſteigendem Miß⸗ 
vergnügen führen müſſen. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Der Entwurf beſeitigt alle Präſen⸗ 
tationsrechte ohne Rückſicht auf bereits gewährte 
oder noch zu gewährende Leiſtungen. Auch alle 
Aufſichtsrechte der Gemeinden fallen fort und 
ebenſo verletzen die Beſtimmungen über die bei 
Stiftungen beſtehenden Rechte. Die Erklärungen 
des Miniſters beruhigen darüber nicht, und 
andere Zwecke, als der Stifter vorgezeichnet 
hat, werden jetzt den Stiftungen vorgezeich⸗ 
net. Wie will man die Beſtimmungen recht⸗ 
fertigen, daß den kirchlichen Gemeinden das 
Vermögen genommen werden ſoll, welches für 
Schulzwecke beſtimmt iſt? Das iſt ein mate⸗ 
rielles und formelles Unrecht. Die Beſtimmun⸗ 
gen über den Religions⸗Unterricht ſind nicht klar 
gemig, denn nach dem Wortlaute iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß ein katholiſcher Lehrer evan- 
geliſchen Kindern Religions⸗Unterricht ertheilen 


—.— 


begrüßen namentlich die Aufrechterhaltung des 
Grundſatzes, daß die Schule eine Staatsſchule 
bleiben ſoll. Dadurch wird es der Schule er 
möglicht werden, ihren großen Aufgaben gerecht 
zu werden. Die Schule ſoll weder durch die 
Autonomie der Konfeſſionen, noch durch die 
Autonomie der Gemeinden beſchränkt werden 
Wenn die Gemeinden ihre Pflicht der Schule 
gegenüber erfüllen, dann wird es weſentlich bei 
dem gegenwärtigen Zuſtande bleiben. Was 
etwa abänverungsbedürftig erſcheint, das wird 
in der Kommiſſion verbeſſert werden können. 
Bezüglich des Religionsunterrichtes kommt der 
Entwurf den Forderungen des Zentrums nach 
Möglichkeit entgegen. Wir werden in dieſer 
Beziehung nicht jo weit gehen können, wie der 
Entwurf, es wird namentlich die Einwirkung des 
Geiſtlichen auf den Lehrer beſchräukt werden 
müſſen. Nicht erwünſcht erſcheiut uns die ge⸗ 
ſepliche Aufrechterhaltung der Halbtagsſchulen, 
dieſelben dürften nur ein Aushülfsmittel bilden 
und müſſen als ſolches auch im Geſetz be⸗ 
zeichnet werden. In Betreff der Be⸗ 
ſtimmungen über die Aufnahme neuer Lehr⸗ 
egenftände iſt ein geſunder Fortſchritt nicht 
zu verkennen. Erfreulicher Weiſe ſtellt der Ent⸗ 
wurf das Kemmunalprinzip in den Vorder⸗ 
grund und ſieht ein Sozietätsverhältniß nur 
in denjenigen Fällen vor, wo daſſelbe durch die 
Leiſtungsunfähigkeit der Kommunen geboten iſt. 
Daß der Kommune bei Auſtellung der Lehrer ein 
Vorſchlagsrecht zuſtehen ſoll, begrüße ich mit 
Frenden, nur ſollte man das Vorſchlagsrecht ſo 
geſtalten, daß nicht vrei, ſondern nur zwei Lehrer 
für eine Stelle vorzuſchlagen find, denn mit dem 
Vorſchlage mehrerer Perſonen ſind in früherer 
Zeit keineswegs gute Erfahrungen gemacht. 
Dankeuswerth anzuerkennen iſt es, daß durch 
weſentlich höhere Beiträge des Staates zu Ge⸗ 
halt und Penſion des Lehrers der Uebergang in 
die neuen Verhäl'niſſe erleichtert wird, zu be. 
klagen iſt nur, daß die Lehrerinnen gar nicht be⸗ 
dacht worden ſind. Wir ſind bereit, uns an der 
Arbeit zu betheiligen und ich beautrage die 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern. Ich hoffe, daß es uns ge⸗ 
lingen wird, die Arbeit im Laufe der Seſſion zu 
erledigen, um dem Vaterlaude ein gutes Volks⸗ 
ſchulgeſetz bieten zu köunen. (Beifall.) 

Abg. Weſſel (freikonſ.) ſpricht ſich im 
Weſentlichen zuſtimmend zur Vorlage aus. | 

Abg. Zelle (efreiſ.) giebt feiner Geung⸗ 
thuung Ausdruck über die Erfüllung eines durch 
die Verfaſſung gegebenen Verſprecheus. Jedoch 


Treanung der Schulen nach Konfeſſionen. Dieſe 
führe ſchwere firtliche Nachtheile für die Kinder 
mit ſich. 
Abg. Dr. Friedberg (nat lib.) erklärt 
ſich ebenfalls bis zu einem gewiſſen Grade gegen 
Einführung des konfeſſionellen Prinzips. Im 
Uebrigen heißt Redner die Vorlage willkommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 


Berlin, 5. Dezember. Heute Vormittag 
8 Uor hat ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
mittels Sonderzuges nach der Göhrde begeben, 
wo Allerhöchſtderſelbe Mittags gleich nach 12 
Uhr eingetroffen iſt. Am Nachmittage wird 
eine Suche mit der Findermeute auf Sauen 
am Waſchkabel abgehalten. In der Begleitung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers befanden ſich der 
Oberhof⸗ und Hanusmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg, die dienſtthuenden General⸗ und Fliitgel⸗ 
adjutanten, die Chefs des Militär⸗, des Zivil⸗ 
und des Marine⸗Kabinets und der General-Arzt 
Dr. Lentholt. Außerdem werden ſich in Folge 
der Einladung Sr. Maj ſtät des Kaiſers der 
Prinz Heinrich, der Großherzog von Heſſen, der 
Prinz Friedrich Leopold, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, der Herzog zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, der Graf Meran, Fürſt Anton Radziwill 
und Fürſt Radolin, ſowie Miniſter v. Wedell 
und einige Generale und andere hochgeſtellte 
Perſonen auf Jagdſchloß Göhrde befinden. Nach 
beendeter Hofjagd gedenkt Se. Majeſtät der 
Kaiſer am Sonnabend Abend kurz vor 10 Uhr 


— Eine große Anzahl evangeliſcher Mäuner 
von Rheinland und Weſtfalen berufen eine Ver⸗ 
ſammlung auf Montag, den 15. d. M. 
nach Barmen mit folgender Tagesordnung: 
Profeſſor D. Beyſchlag von Halle: „Darf die 
Rückkehr des Jeſuiten-Ordens ins gegen⸗ 
wärtige Deutſchlaud zugelaſſen werden, bezw. 
welche nationalen, praktiſchen und ſittlichen 
Gründe verbieten dieſe Rückkehr?“ — Pfarrer 
Lie. Weber von M.⸗Gladbach: „Würden die 
zurückgerufenen Jeſuiten die Sozialdemokratie 
überwinden?“ f 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ erſcheint es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Reichsgeſetzgebung 
in Anſpruch genommen wird, um die Verwer⸗ 
thung der Koch'ſchen Entdeckung zum gemeinen 
Wohle zu fichern, 

— Die in Wien ſtattfindenden Berathungen 


— 


kanu. Unſern Wünſchen entfpricht natürlich die über den öſterreichiſch⸗deutſchen Handels⸗Vertrag 
konfeſſionelle Geſtaltung der Schule, doch auch ſind, wie uns von dort berichtet wird, zin vollem Zuge. 


in dieſer Beziehung ſind die Vorſchläge des Ent⸗ 
wurfs völlig unzureichend. Die konfeſſionellen 
Schulen bedürfen allerdings noch der beſondern 
Ausgeſtaltung, man ſoll in dieſer Beziehung das 


Der geſtrigen Beſprechung iſt heute eine zweite 
Konferenz gefolgt, doch wurde bereits in der 
geſtrigen erſten Sitzung die ſtrengſte Geheim⸗ 
haltung beſchloſſen, was unſer Korreſpondent zum 


wieder im neuen Palais einzutreſſen. ſleinach⸗Lauſcha 


Beſtehende beibehalten und weiter entwickeln. Anlaß nimmt, vor etwaigen dennoch in die 
Die Aenderungen, welche der Entwurf in Betreff] Oeffentlichkeit gelangenden Berichten zu warnen, 
der Träger der Schullaſt vorſchlägt, ſind geeignet, da ſolche nur von Berichterſtattern ausgehen 
in vielen Gegenden eine wahre Revolution her- können, die ſich den Schein des Unterrichtetſeins 
vorzurufen. Dies trifft beſonders für meine geben, ohne wirklich etwas in Erfahrung bringen 

eimath Hannover zu. Die Aenderungen ge- zu können. Die allgemeinen Geſichtspunkte, von 
hören zu den ſchwierigſten Verwaltungsaufgaben welchen bei den Verhandlungen ausgegangen wird, 


lands als Oeſterreich-Ungarns mit anderen 
Stagten erblicken. Wenn Graf Kalnoky im An⸗ 
ſchluß an dieſe Bemerkung, wiewohl er die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß die Verhandlungen zu einem 
gedeihlichen Ergebniſſe führen werden, der un⸗ 
leugbar vorhandenen Schwieriakeiten gedachte, ſo 
iſt hierin unverkennbar zugleich ausgedrückt, in 
welchen Richtungen mit Schwierigkeiten zu 
rechnen ſei. Wie es ſich vou ſelbſt verſteht, wird 
den Verhandlungen auch in politiſcher Beziehung 
eine große Wichtigkeit beigelegt, was aus der 
Aeußerung des Grafen Kalnoky erhellt, daß er 
vou dem erhofften gedeihlichen Ergebniſſe der 
Verhandlungen eine erfreuliche Ergänzung der 
zwiſchen Oeſterreich -Uungarn und Deutſchland 
beſtehenden engeren politiſchen Freundſchaft er⸗ 
wartet. In wieweit die Verhandlungen geeignet 
ſein werden, die Schwierigkeiten zu überwinden, 


welche es koſten wird, die deutſchen Vorſchläge 


mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen Wünſchen, 
beziebungsweiſe Gegenvorſchlägen in Einklaug 
zu bringen, entzieht ſich in Folge der Geheim⸗ 
haltung der deutſchen Vorſchläge und des Mangels 
jeder bezüglichen Mittheilung der Beurtheilung, 
und würde ſelbſt die Bekanntgabe der deutſchen 
Vorſchläge noch keinen Anhaltspunkt für eine 
ſolche Beurtheilung bieten, da die öſterreichiſchen 
Gegenvorſchläge erſt jetzt auf Grund der von den 
deutſchen Vertretern gemachten Eröffnungen feſt⸗ 
geſtellt werden fellen und die Verhandlungen 
über letztere erſt den Gegenſtand der neuerlichen, 
für den Monat Jauuar in Ausſicht genemmenen 
Kouferenz bilden ſoll, während der gegen⸗ 
wärtigen nur der Charakter einer Vorberathung 
beigeweſſen wird. 

Kiel, 3. Dezember. Das Uebungsgeſchwader, 
welches in dieſem Winter aus den vier Pe 
ſchiffen „Kaiſer“, „Friedrich Karl“ 
laud“, „Preußen“ und dem Aviſo „Pfeil“ beſteht, 
wird im Sommerhalbjahr wieder aus vier Pan⸗ 
zerſchiffen, einer Kreuzerkorvette und einem Aviſo 
zuſammengeſetzt werden. Das Manövergeſchwa⸗ 
der wird im nächſten wie in dieſem Jahre aus 
vier Panzerſchiffen und einem Aviſo formirt, die 
Indieuſthaltungszeit iſt auf fünf Monate feſtge⸗ 
ſtellt. Die Panzerfahrzeugs⸗Flottille wird im 
nächſten Sommer auf die Dauer von fünf Mo⸗ 
naten in Dienſt geſtellt. Im Etatsjahr 1891/92 


ſoll mit der artilleriſtiſchen Umarmirung der 


Panzerſchiffe „König Wilhelm“, „Kaiſer“, 
„Deulſchland“, „Friedrich der Große“, „Sachſen“, 
„Baiern“, „Baden“ und „Würtemberg“ vorge⸗ 
gangen werden. Cs handelt ſich dabei haupt⸗ 
ſächlich um die Aufſtellung neuer Schnellfeuer⸗ 


Schutzſchirmen. — Der Krenzer „Möwe“ Teil 
im nächſten Jahre einer größeren Reparatur 
unterzegen werden, die auf 259,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt iſt. — Bei dem letzten Hochwaſſer am 
24. v. Mts. hat die der Marine gehörende Bar⸗ 
baroſſabrücke an der Waſſerallee, welche zum An⸗ 
landen der Boote der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe dient, ziemlich gelitten. Die Brücke 
iſt im Jahre 1868 aus Holz gebaut und war 
inzwiſchen, namentlich in ihrem Unterbau baue 
fällig geworden. Im nächſten Jahre ſoll eine 
Erneuerung der Brücke vorgenommen werden. 
Hierbei fell auch zugleich auf eine dem geſteiger⸗ 
ten Verkehr entſprechende Vergrößerung der 
Brücke Bedacht genommen werden. 
ſind auf 29,000 Mark veranſchlagt. 
kaiſerlichen Kaual⸗Kommiſſion iſt der Bau der 
Schleuſenanlagen der öſtlichen Kaualmündung 
gegen 3,860%0 Mark in Submiſſion einem 
Königsberger Konſortium Cordes und Sönderup 
und Witikop und Förſter zugeſchlagen. 

Poſen, 5. Dezember. Man meldet aus 
Warſchau: Der heutige Tagesbefehl des Ober 
pelizeimeiſters verfügt die Ausweiſung von 73 
Ausländern, darunter 18 Preußen und 50 Oeſter⸗ 
reicher. Dieſelben müſſen Warſchau und das 
ruſſiſche Gebiet zur Vermeidung von Zwaugs⸗ 
maßregeln unverzüglich verlaſſen. 

Köln, 5. Dezember. (W. T. B.) Von 
heute ab iſt der theilweiſe, von morgen ab wird 
eſammte Perſonenberkehr auf der Strecke 


Die Koſten 


der 


könne er dem Wunſche nach Erhaltung der Si⸗ kanenen, Unterbringung der Munition, Einrich⸗ 
multanſchulen unr zuſtimmen. Er mißbillige die tung der Marſen und um die Aufſtellung den 


Köln⸗Niederlahnſtein⸗Fraukfurt a. M. wieder auf⸗ 


genommen. Noch geſperrt find für den Perſonen⸗ 
verkehr die Linien Hagen⸗ Schwerte, Meſſing⸗ 


hauſen⸗Bredelar, Minden ⸗Frondenberg, Webers 
ruhr⸗Steele, Weſel Haltern, Lippſtadt⸗Warſtein, 
Selm⸗Lüdinghauſen, Jena⸗Roda und Hütten⸗ 


Detmold, 5. Dezember. 
Bückeburg: Das Befinden des Fürſten, der an 
Nierenentzündung unter großen Schmerzen er⸗ 
krankt war, iſt beſſer. Der Erbprinz konnte des⸗ 
halb zur Beiſetzung im Haag abreiſen. 


Helgoland, 5. Dezember. (W. T. B.) 


Die Einwohnerzahl Helgolands, welche im Jahre i 
1880 2001 betrug, beläuft ſich nach den Er eb 


niſſen der jüngſten Volkszählung auf 2086 

ſonen, und zwar 953 männlichen und 1133 weib⸗ 

lichen Geſchlechts. 5 
München, 5. Dezember. (W. T. B.) In 


Folge des Wefultats der geſtrigen Gemeinde 


wahlen wird im Gemeindekollegium ſtart der bis⸗ 
herigen Zentrumsmehrheit zukünftig eine libe⸗ 
rale Mehrheit vorhanden ſein. Es wurden im 
Ganzen 11 Liberale und 9 Mitglieder der Zen⸗ 
trumspartei, dagegen kein Sozialdemokrat ge⸗ 
wählt. Von 15,000 Wahlberechtigten haben 
4728 für die liberalen, 4400 für die Kandidaten 
der Zentrumspartei, 1178 für diejenigen der 
Sozialdemokraten geſtimmt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Lemberg, 2. Dezember. Ein Wiener 
Korreſpondent des „Przeglond“ 


hauptet, es 


ei kein Grund vorhanden, dem 
Miniſterium 


die von Rieger geführten Altczechen und der 


Seitens der s 


Man meldet aus 3 


U 


0 beſpricht die 
Ausgleichsverhandlungen in Böhmen und ber 


5 aaffe die weitere Exiſtenzberech⸗ 3 
tigung abzuſprechen, da doch die Deutſchböhmen, 


u lächerlich findet, dem iſt zu bemerken, daß königliche Staatsregierung Ihnen den vorgelegten 
inter einer olchen armen unehelichen Wöchnerin Entwurf zur Berathung unterſtellt, iſt ſie ſich 
doch eigentlich ſtets ein Anderer als der eigent- bewußt, daß fie damit einen ſeit Jahrzehnten 
liche Schuldige ſteht. Ich beantrage die Ueber⸗ ausgeſprochenen dringenden Wunſch der Erfül⸗ 


und es wird unmöglich fein, dieſelben bis zum ſind durch die Anſprache, mit welcher der Miniſter Großgrundbeſitz noch immer an dem Ausgleiche 
1. April 1892 durchzuführen. Man darf das des Aeußern Graf Kalnoky die Mitglieder der feſthalten, indem ſie erklären, daß der Ausgleich 
Beſtehende nicht über den Haufen werfen, ſon⸗ Konferenz begrüßte, gekennzeichnet, indem er die zu Stande kommen und das Programm einer 
dern man muß an das Beſtehende anknüpfen Wichtigkeit der Verhandlungen, über deren Zu- jeden Regierung bilden müſſe. Aus den Schwierig ⸗ 


weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von lung näher bringt. Der Entwurf hängt eng zu⸗ und es weiter entwickeln. Nur ein ruhiger Auf⸗ ſtandekommen er feine Befriedigung ausdrückte, keiten bei der Durchführung des An * könne 5 
28 Mitgliedern und wünſche im Jutereſſe der ſammen mit den Ihnen vorgelegten übrigen Re⸗ bau entſpricht den ſachlichen Verhältniſſen. Wenn nicht blos für die beteiligten Länder, ſondern man keineswegs auf eine Kabinetskriſe je 
armen Arbeiter, daß etwas zu Stande kommt. formgeſetzen und mit der Landgemeindeordnung. die Aufstellung konfeſſioneller Schulgemeinden auch für die weitere Geſtaltung der handels- Die Deutſchboͤhmen nehmen, ſagt der 


2 2 Programm auszuführen babe. 


Korreſpondent, deuſelben Staubpuuft ein wie die 
Regierung. Sie könnten unmöglich den Sturz 
der Regierung anſtreben, welche das gemeinſaule 
Es gebe jetzt 
= Niemanden, der die Nachlaſſeuſchaft des 


r Grafen Taaffe zu überuehmen vermöchte, und es 


E. lichen. 


exiſtire keine Parteigruppe, weiche geeigneter 
wäre, das gemeiuſame Programm zu verwirk⸗ 
Die Deuiſchen dürften daher dieſer Re 
gierung kein Bein ſtellen, da ihnen doch da au 
gelegen fein müſſe, durch patrioriiches Feſthalten 
um Ausgleiche ihre Regierungsfäbigkeit wieder 
zarzuthun. Es zeige ſich nur, daß der Ausg.eich 
anter dieſen Verhältuiſſen und auf dem bisherigen 
Wege im Ganzen nicht durchzuführen ſei; es 
müßten ſomit andere Verhältniſſe und Bedin 


3 gungen hierfür geſchaffen, ſowie audere Wege 
* angebahnt werden. Bis jetzt habe die Regierung 


beiden Kempaciscenten die Aktionsfreibeit nicht 
beſchräuken und die beiderſeitige Auseinander⸗ 
setzung nicht ſtören wollen. Möglicherweiſe 
werde die Regierung im Januar aus ihrer Re⸗ 


* ferve hervortreten und eine entſchiedenere Aktion 


unter Mitwirkung der am Ausgleiche betheiligten 
Faktoren einleiten. Die Regierung könne nicht 
zugeben, daß das Ausgleichswerk dem Terroris 
mus der Radikalen und Hetzer zum Opfer falle, 
und werde den Ausgleichs⸗Jutereſſenten ihre 
Unterſtützung voll und ganz gewähren, wie anch 
ihre Energie verdoppeln, da fie ſich ihrer Pflich⸗ 
ten vollſtändig bewußt ſei. 


Frank reich. 


Paris, 5. Dezember. (W. T. B.) Die 
emäßigten repubtikaniſchen Blätter geben ihrer 
friedigung über den geſtern in der Kammer 
errungenen Erfolg der Regierung Ausdruck. 
Auch der royaliſtiſche „Soleil“ erkennt an, dieſer 
Sieg ſei ein Sieg der Klugheit und Billigteit 
geweſen. Das „Journal des Debats“ meint je⸗ 
2 doch, man könne angeſichts der in den letzten 
2 Jahren gemachten Erfahrungen nicht ohne Be 


Auunruhigung der Debatte über das Anlehen und 


0 


0 


die Steuern entargenſehen. 

Das Syndikat der Mehl⸗ und Gerreibe- 
händler faßte bezüglich der Verproviautirung de: 
feiten Plätze eine Reſolution dahin gehend, die 
Verproviantirung möge nicht zu ſchuell erfolgen 
und ſolle womöglich auf zwei Kampagnen ver⸗ 
theilt werden. erner ſolle dieſelbe zur Hälfte 
5 — zur anderen Hälfte in Meyl be⸗ 

ehen. 

Paris, 5. Dezember. Das Verlraueus⸗ 
dotum, welches deu Miniſterpräſidenten Freyeiner 
in der geſtrigen Kamuterſitzung ertheilt wurde, 

bat fo in der Kammer wir im Publikum 
2 Eindruck gemacht. Troßdem ıtebt zu befürchten, 
daß die Kammer im Einzelnen wieder zurück⸗ 
nehmen werde, was ſie im Ganzen bewilligt hat. 
Das Miniſterium wied auch betreffs des Prin⸗ 
. ips der neuen die Vertrauensfrage 
2: ellen. Man wird kaum der Nothwendigkeit 
muigehen, ein proviſoriſches Zwölftel zu be⸗ 
5 willigen, was die Stellung des Kabinets ſtark 
erſchüttern dürfte. 


Niederlande. 


a Haag. 5. Dezember. (W. T. B) Die 
Königen Regentin emofing heute die zur Leichen⸗ 
feier auswärtigen Miſſionen. Mi⸗ 
niſter Mackay ſtattete den fremden Fürſtlichkeiten, 
welche morgen von hier wieder abreiſen werden. 
einen Beſuch b. Großfürſt Alexis von 
. Rußl ind b⸗abſichrigt, ſich morgen nach Amſter⸗ 
dam zu begeben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 2. Dezember. Geſtern wurden 
die Kaudieaten proklamirt für die Wahlen der 
2 roviuzial⸗Deputirten, welche am 7. ſtattfinden 
ſollen, das Resultat derſelben wird für die all- 
meinen Wahlen von großer Wichtigkeit ſein. 
ie Regierungspartei hofft, mit aller Beſtimmt⸗ 
heit als Sieger aus dem Wablkampf hervor zu⸗ 
gehen; beum außer den Micteln, welche die Re 
gierung befigt, einen großen Theil der Wähler 
auf ihre Seite zu bekommen, exiſtiren etwa 200 
Diſtritte, in denen die Oppoſition keine Anhänger 
findet. Trotzdem nun der Miniſter des Innern 
deiner konſeroativen Mehrheit im Kongreß ſicher 
itt, er rechnet auch darauf, daß ſich die kleinen 
Oppoſitionsgeuppen der lonſervativen Majorität 
anſchließen werden, ſcheint ſich eine Spaltung zwi⸗ 
chen ihm und anderen Perſönlichkeiten der kon⸗ 
rvaticen Pactei zu vollziehen. Silvela, der 
inifter des Junern, will eine Majorität des 
Miniſterpräſidenten, iſt aver nicht geneigt, den 
Forderungen des Minifters des Aeußeren und 
Marineminiſters zu entſprechen. Dieſe Herren 
haben dem Miniſter lange Kandidateuliſten vor⸗ 
gelegt, welche durchaus nicht ſeinen Wünſchen 
entſprechen und er iſt feſt encſchloſſen, keine 
Gefälligkeiten zu erweiſen. Die konſervative 
Partei beginnt ſich zu ſpalten, dadurch 
daß die verfinebeuen Herren ſich nicht 
gegeutheilig helfen wollen; dieſer Zuſtand kann 
nicht lange anstehen und die Regierung wird ſich 
entſchlleßen müſſen, bald einen Ausweg zu finden, 
zwiſchen ihrer Treue und Kouvenienz. — Die 
“u — der 9 iſt gegenwärtig keine ange⸗ 
nehme, ſie kann nicht frei ſich bewegen, ohne 
wichtige Dinge in Gefahr zu ſesen. Wenn 
ſich zu einer friedrichen Haltung entſchließt, kann 
ſie auf der einen Seite 
nur, um auf der anderen welche hervorzurufen; 
übt ſie dagegen Oppreſſiou, wie ſie es verſprochen 
hatte, würde ſie die Maſſen irretiren und 
ſchlimme Folgen auszuhalten haben. Es iſt nicht 
uu erwarten, caß bei normalen Verhältniſſen die 
Regierung ſich in gefäyrliche Unternehmungen 
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mark in Nordamerika, Graf Sponneck, it zum 
‚ußerorbeutlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter ernannt worden. 


Rußland. 


Petersburg, 3. Dezember. Mit vollſtem 
Recht bezeichneten deutſche Blätter die bisyer be- 
launt gewordenen bevorſtehenden Erhöhungen im 
zuſſiſchen Zolltarif als drakoniſche. Diesſeits 
will man das natürlich nicht gelten laſſen, und 
die „Nowoje Wremja“ behauptet heute, mit den 
Erhöhungen einzelner Zölle bezwecke man nur, 
die geſammten ruſſiſchen Zölle, welche zu vee⸗ 
ſchiedenen Zeiten feſtgeſetzt und geiupert (d. h 
erhöht) wurden. nunmehr untereinander in vollen 
Einklang zu bringen. Was es mit dieſer nom 
dazu nicht neuen Redensart auf ſich hat, erſehen 
wir eben aus dem Schlußſatz, in welchem das 
ruſſiſche Blatt triumphirend ausruft: „Fortan 
wird an die Spitze unſeres Zolltarifs die Wah 
rung des ruſſiſch⸗nationalen Intereſſes I ſetz. 
werden, und uns das die Möglichkeit zu Re⸗ 
preſſalien Deutſchland gegenüber geben, weun 
letzteres ruſſiſche Jutereſſen verletzen ſollie.“ 
Uebrigens iſt allbekannt, daß Herr Wyſchne⸗ 
gradski in feinen Anſichten über Zollerhöhungen 
und Tarife keineswegs mit allen maßgebenden 
Perſouen übereinſtimmt. Einer feiner entjchie- 
deuſten Gegner iſt der Miniſter Hübbenet 

eiſpielsweiſe faſt in allem, was die Gerreidetarife 

anbetrifft. Die im vorigen Heroſt eingeführten 
Getreidetarife drücken übermäßig wf die Land⸗ 
wirthſchaft, welche in Herrn v. Hübbenet, von 
deſſen Reſſort das ganze Tarifweſen feiner Zeit 
losgelöſt und zum Finanzmininerimg überführ 
wurde, einen warmen Beſchützer bar, Es wird 
ſehr beſtimmt von einem harten Zuſammenſtoßt 
der beiden Herren wegen der Gerreitetarife ge⸗ 
ſprochen, und hierauf auch das den Medaklionen 
von der Oberpreßverwaltung zugegangene Verbot 
zurückgeführt, vorläufig die Gerreidetarife nicht 
zum Gegenſtande ihrer Beſprechungen zu wäy⸗ 
len; die allgemeine Auſicht geht aber doch dahin, 
daß Wyſchnegradski durch ſeine äußertich glän 
zenden Erfolge auf finanziellem Gebiet zu fest 
ſtehe, als daß, wie an auswärtigen Börſen ge⸗ 
flüſtert wurde, ſeine Stellung bereits als er⸗ 
ſchüttert zu betrachten fein dürfte. 

Petersburg, 5. Dezember. (W. T. B.) 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſiu von 
Griechenland begaben ſich geſtern zu dem Kaiſer 
und der Kaiſerin nach Gatſchina und ftarteren 
ſpäter den Großfürſten Wladimir und Kouſtantin 
Nikolajewitſch und deren Gemahlinnen in Zavstve 
Sei reſp. Pawlowok Beſuche ab. 

Der dieſſeitige Geſanbte in Belgrad, Per 
ſiani, iſt geſtern von dort hier eingetroffen. 

Petersburg, 5. Dezember. (W. T. B.) 
Der chineſiſche Geſandte Chung Tſchung iſt 
geſtern nach Berlin abgereiſt. 

Das Miiglied des ſerbiſchen Staatsrathes 
Stojan Boskevilſch iſt hier eingetroffen; Bosko⸗ 
vitſch wird ſich anch nach Moskau, Kiew und 
Odeſſa begeben. Der Zweck der Reiſe deſſelben 
fei, wie die „Nowoſti“ melden, die Bekannt 
ſchaft ruſſiſcher Perſonlichkeiten zu machen, welche 
ſich für die ſlabiſche Idee intereſſiren. 


Amerika. 


Während des letzten Judiauerkrieges, den die 
Bundestruppen durchzuſechten hatten, waren fie 
gezwungen, ihren Feinden in eine Felſenwüſte 
zu folgen, die dem Vorgehen ungeheure Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſetzte. Es gelang ſchließlich, die 
Modoks zu vernichten, aber nur unter großen 
Verluſten. Ein ähnlicher Feldzug ſcheiut ſich jetzt 
vorzubereiten. Die ändiſchen Indianer va⸗ 
ben ſich entſchloſſen, in die „Badlands“ zu zie⸗ 
heu, eine den Weißen wenig bekannte Gegend, die 
in ihren tief eingeſchnittenen „Cannous“ Ver⸗ 
ſtecke und Schlupfwinkel aller Art bietet. Von 
dort aus beabſichtigen fie Streifzüge gegen bie 
umwohnenden Auſiedler zu machen. Schon ha⸗ 
ben die Rothhäute offene Gewaltthaten verübt, 
einzelne Grenzpoliziſten angegriffen und verwun⸗ 
det und einen Bundesmarſchall erſchoſſen. Von 
Pine Ridge aus ſind die Auſiedler am Cheyenne⸗ 
912 durch Boten gewarnt worden, am weißen 
Fluß aber haben die Indianer die Farmen ge⸗ 
plündert, Pferde und Vieh geraubt. Die Be 
richte der Kundſchafter lauten immer bedrohlicher 
und General Miles hat deshalb Verſtärkungen 
dringend erbeten. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 6. Dezember. Dem Herrn Tiich- 


lermeiſter Karl Oberländer in Grünhof Kopfe und im Gejichte mehrere Verletzungen da 
iſt ein Patent auf eine von ihm konſtruirte von trug. Den alſo Miſthaudelten ſperrte Sa⸗ 


Vorrichtung — ſelbſttyhätigen Auheben der Aus 
ne ein. Zuſammenſchieben des Tiſches 
erthei 
— Im Bellevue⸗Theater iſt am 
Sonntag Nachmittag Weihnachts-Kindervoritel- 
lung. Zur Aufführung gelangt die Göruer'ſche 
Weihnachts⸗Komödie „Sneewittchen und die ſieben 
Sade Am Abend geht neu einſtudirt „Höhere 
öbter“, Geſaugspoſſe von Mannſtädt in Scene. 
— In der nachſten Woche findet die Hauvt⸗ 
Ziehung der auch in Preußen genehmigten Wei⸗ 
mar Lotterie ſtatt und dauert bis zum 16. d. 
Es kommen Gewiune im Betrage von M. 150,000 
zur Verlooſung, und ſint durch die große Des 
winnchance die Looſe ſo begehrt, daß dieſelben aus 


uflikte vermeiden, aber erſter Hand geräumt find; do h befindet ſich Herr 


Rob. TH Schröder hier noch im Beſitze 
eines kleinen Poſteus dieſer Looſe, welche von ihm 
zum Oxiginalpecis von 1 Mark das Stück abs 
gegeben werden. 

Wie wir den kirchlichen Anzeigen entueh⸗ 
men, fint et am Sountag, den 7. d. M., um 


Dirt, es iſt aber ficher, daß, wenn fie dazu ge. 5½ Uhr in der Schloßkirche das Jahresfeſt der 


zungen wird, fie alle Mittel aufbietet, um am 

er zu bleiben, obzwar die Mehrheit des 
Landes nicht vafür ſtimmt, um die Steſlung 
Spaniens vor den Augen Eurspas wieder zu 
heben. 


Großbritannien und Irland. 


5 London, 5. Dezember. (W. T. B.) Dr. 
Mackenzie demonſtrirte heute im Hoſpital am 
Goiden Square vor zahlreichen Aerzten die 
Koch 'ſche Heilmetbede und führte dabei Patienten 
vor, an deten am letzten Sonntage die Ein⸗ 
impfung vollzogen worden war. Bei anderen 
nahm derſeibe heute behufs diaonoſtiſcher Zwecke 
Einſpritzungen vor. Nach den Mittheilungen 
Mackenzie 's find bei keinem feiner Patienten Er⸗ 
brechen oder Fieberſchager erfolgt. 

London, 5. Dezember. Geſteru ſpät Abends 
Lom ein Kompromiß zwiſchen Parnell und der 
iriſchen Patlamentspartei zu Stande. Hiernach 
enlſagt erſterer der Führung der Partei, 


Kr 


der iriſchen Parlamentspartei 


eſtellt werde. Es wurde ſofort ein Ausſchuß 


in Morley konferiren ſollen. 
Der königliche Miniſterreſident für Däne⸗ 


. 


ſicherung daruber abgeben, daß bei ei em eben⸗ lungsgehülfen und Lehrlinge 
nellen Heme Nule-Entwurf die Polizeikontrolle hörde eingeführt werten iſt, - 
u Irland der iriſchen Regierung, die Regelung Dendhlanns Gebrauch gemacht habeu. Die No⸗ 
deer Agrarfrage dem iriſchen Parlament anheim — 


gewählt, beiten Glieder mit Gladſtone, Harcourt 1 bis zu einem Gehalt von 2000 
ark. 


hieſigen Bibelgeſellſchaft tat, bei welchem Herr 
Superintendent Petri aus Gartz a. O. die 
Foſtpredigt halten wird. Gleichzeitig feiert am 
Sonntag der Guſtab⸗Adolf⸗Verein in der St. 
Jakobiferche ſein Jahresſeſt. Die Feſtpredigt hält 
Herr Generalſuperintendent Pötter. Im Au⸗ 
ſchluß dar em iſt in der Taufkapelle Verſammlung 
des Vereins, in welcher der Jahresbericht, die 
Rechnungslegung, ſowie Ergänzungswahlen der 
Vorſtandsmitglieder das Programm der Tages 
ordnung bilden. 

* Der „Verein der deutſchen Kaufleute“ 
(eingeſchriebeue Hülf⸗kaſſe Nr. 44, Ortsvereine I 
und II, Stettin) hielt getern Abend im Saale 
des Herrn Fritz Reinke, Guteubergſtraße, eine 
Verſammlung ab, in welcher Herr Generalſekretär 

auff aus Berlin über „Die Novelle zum 
Kraukeuverſicherungsgeſetz mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Kaſſeuzwauges für Kaufleute“ re⸗ 
ferirte. Referent ſührt in ſeinem Vortrage aus, 
daß auf Grund des § 2 des Reichskrankenkaſſen⸗ 


ſobald die Führer der engliſchen liberalen Partei] Berlicherungeprfeges vom 15. Juni 1883 durch 
befriedigende Zu⸗ das Ortsſtalut cer Kaſſeuzwang für die Haud⸗ 


durch die Ortsbe⸗ 
wovon 40 Städte 


zum Krankenverſicherungsgeſetz verlangt 
Kaſſenzwang für ganz Deutſchland, 


Die Erweiteruug der Kraukenkaſſen⸗ 


orgauiſation ſei an und für ſich nicht ganz in 
der Ordnung, leider ſeien darin eine gan 
von feindlichen Beſtimmungen gegen die freien 


Niide 


M. des quäle aden Dorſtes das ekelerregende Waſſer 


Hülfskaſſen enthalten. Man wolle nicht den 
Kaſſenzwang, ſondern vielmehr ein Zwangekaſſen⸗ 
ſyſtem einführen, wodurch den freien Kaſſen 
Licht und Luft entzogen werde. Noch dem Vor⸗ 
trage barre ſchließlich folgende Reſolntion ein 
gebracht, die auch angenommen wurde: 

„Die heute im Saale des Herrn Fritz 
Reinke verſammelten „Ortvereine der deutſchen 
Kaufleute I unt II Stettin“ und ſouſt ver⸗ 
ſammelten Haudlungsgehülfen drücken dem Re 
ferenten, Herrn Hanff aus Bertin, ihren Dank 
für das Referat aus und beauftragen das 
Bureau (beſtehend aus den Herren: Degener, 
Furchuer, Flemming, Lewy, Pech und Spier⸗ 
ling), bei dem Vorſtaud der Kranken- und Be 
grabn ßkaſſe des Vereins deutſcher Kaufleute 
vorſtellig zu werden, daß derſelbe mit ganzer 
Kr ft für das Intereffe des Handlungsgehülfen⸗ 
ſtandes und ſomit gegen die Novelle zum 
Reichs⸗Kraukenverſicherungs-Geſetz ganz ener⸗ 
giſch eintritt.“ 

Sodann faud noch eine Diekuſſion ſtatt, an 
welcher ſich verſchiedeue Herren betheiligten. 


Aus den Provinzen. 


+7 Tempelburg, 4. Dezember. Geſtern 
feierte das Stellmachermeiſter Johaun Schade⸗ 
ſche Ehepaar hierſelbſt ihre Diamant =» Hochzeit. 
Der Ehemaun iſt 85, die Ehefrau 84 Jahre alt. 
und erfreut ſich Letztere noch beſonderer Rüſtig⸗ 
keit, wogegen der Ehemann ſchon körperlich 
ſchwächer iſt. Herr Superintendent v. Unruh 
hatte mit Bezug darauf, daß wohl zur goldenen, 
nicht aber zur diamantenen Hochzeit aus der 
Eliſaoeihſtiftung ein Geſchenk gewährt wird, im 
Voraus auf die feliene Feier dieſes würdigen, 
zl⸗ichzeitig aber auch bedürftigen Paares hinge⸗ 
wieſen und war daſſelbe daher von allen Seiten 
zu dem geſtrigen Tage mit Geſchenken reichlich 
bedacht und wurde derſelbe in der Wohnung des 
Paares unter ſehe reger Betheiligung der Ver⸗ 
wandten, Bekaunten und guten Gouner e 
Herr Superintendent v. Uuruh wohnte ebenfalls 
der Feier bei und ſegnete das alte Ehepaar, wel⸗ 
ches 60 Jahre nunmehr verbunden iſt, kirchlich 
ein. — Hrute Vormittag wie auch Nachmittag 
find die hier ſouſt regelmäßig von Ruhnow ein⸗ 
treffenden Eiſenbaynzüge ausgeblieben, was ſeinen 
Grund darin hat, daß zwiſchen Falkenburg unc 
Dramourg ei. Dammrutſch die Strecke betroffen 
und dieſe dadurch vor der Hand unpaſſirbar ge⸗ 
worben iſt. — Das Bekanntwerden des Umſtau⸗ 
des, daß die Alters- und Inobaliden⸗Verſorgung 
der Arbeiter rückwirkende Kraft für diejenigen 
hat, welche gegen ſiebenzig Jabvre alt find, oder 
vieſe Altersgrenze bereits überſchritten haben, hat 
unter deu alten greifen Arbeitern hier auch eine 
freudige Aufregung hervorgerufen, indeß fällt es 
denjenigen Leuten, welche während der letzten drei 
Jahre wechſelſeilig beſchäftigt waren, d. h. nich. 
feſte, dauernde Stellung hatten, ſondern überall 
arbeiteten wo es etwas zu thun gab, fehr ſchwer 
den Nachweis zu erbringen, daß fie in den letzten 
drei Jahren 141 Wochen als Arbeiter beſchäftig! 
waren, trotzdein ſie regelmäßig, aber bei verſchie⸗ 
denen Arbeitgebern in Arbeit ſtanden. Hoffert- 
lich aber werden die Behörden auch dieſen Leute. 
mit Nachſicht begegnen, ſo daß die neuen Ein⸗ 
richtungen ihnen zum Segen ger ichen. 


Vermiſchte Nacheichten. 


Rybnik (Oberſchleſien), 2. Dezember. Den 
Gefangenenauſſeher im hieſigen Amtsgerichtsge 
fäugniß, Frauz Salauga, hat endlich das Schick⸗ 
— 3 3 2 in der D nn 

ie feiner Anfjicht unte 
konnen wi ele und daß die Geldſtraſen 
von 100 und 300 Mark die er wegen dieſes Ver⸗ 
gehens bereits erlitten, ihn nicht vou weiteren 
Uebergriffen gegen die Gefaugenen abhielten. 
Doch durch einen aus der Strafhaft entlaſſenen 
Gefangenen wurde die Sache an zuitäneiger 
Stelle anhäugig gemacht und Salauga hatte ſich 
nunmehr vor der Rativorer Sieafkzmmer wegen 
Vergehens im Amte zu verantwerteu. Die Ber 
weisaufnahme am Sonnabend förderte gradezu 
haarſträubende Einzelbeiten zu Tage. Am 2. 
Februar 1889, dem Feiert ige Maria Lichemeß. 
hatte ſich der Tiſchlermeiſter Dudek von hier be⸗ 
hufs Verbüßung einer 10täg'gen Gefängnißſtrafe 
im Gerichte gefängniß eingefunden. Mit den 
Worten: „Was, der verfluchte Kerl muß hen“ 
am Feiertag kommen“, wurde er von dem &: 
fangenenaufſeher Salanga begrüßt, ohne weitere 
Veranlaſſung ſogleich am Halſe gewürzt, 
und derart mit Fauſtſchlägen traktirt, daß er am 


lanza, als ob wir nicht in einem geordneten 
Rechtsſtaate, ſonndern in Rußland lebten, in einen 
feuchten und kalten Keller — es herrſchte an 
jeum Tage eine Kälte von 18 Grad Reaumur 
— und begnuemte ſich erſt am ſpäten Abend 
dazu, den halber arrten Maun herauszuholen 
und in eine Zelle zu anderen Gefangenen zu 
ſteclen. Als Dudek flehentlich um Trinkwaſſer 
bat, reichte ihm Salauga ſchließlich das ſchmutzige 
Regenwaſſer aus den nuter den Feuſtern auge⸗ 
brachten Sammelbaſſius. Dudel, welcher trotz 


uicht zu trinken vermochte, löſchte ſpäter feinen 
Durft mit Schnee, welchen andere Gefangenen 
ven der Zelle aus durch die Eiſeuſtäb des 
Feuſters erreicht hatten. Dey öſterreichiſchen 
Drahtbinder Dionda, welcher mit Ungeziefer be⸗ 
haftet eingeliefert wurde, bearbeitete Salauga fo 
lauge mit einem Stock, bis dieſer, ein finger⸗ 
dicker Rohrſtock, in kurze Stücke zerbr chen war. 
Die Ortsarme Klappek, eiue 60 Jahre alte Fr, 
hat Salanga mehrfach blutig geprügeſſ. Der 
Arbeiter Poyda, welcher beim Woſſertragen einen 
Zigarreuſtummel gefunden und geraucht Harte, 
wurde von Salanga geohrſeigt und an den 
Haaren geriſſen. Dey glimmeuden Zigarren 
ſtummel hielt Salauga dem Gefangenen an einen 
Ohrlappeu, bis das Feuer ausgegangen wav. 
Aus der Zahl der ſonſtigen Uelergriffe Salau⸗ 
gas ſei hier nur noch erwähnt, daß er Fri denn 
geringſten Verſehen oder Vergehen die feiner 
Obhut anvertrauten Gefaugenen, ohne die Ge⸗ 
nehmigung des aufſichtsführenden Richters einzu⸗ 
holen, in den Keller warf und dort je nach Be⸗ 
lieben lange oder kurze Zeit ſchmachten ließ. Für 
alle dieſe unerhörten Vergehen im Arne wurde 
Salauga don der Strajfammer zu einer Ge⸗ 
änguißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilt 
und ſofort verhaftet. 
Baukweſen. 

Anklamer 4 pCt. Stadt⸗Anleihe von 1886. 
Die nächſte Zievung findet Mitte Dezember 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 2 Pro⸗ 
zent bei der Auslooſun, übernimmt das Bank 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 3, die Verficherung für eine Prämie 
von 7 Pf. pro 100 Mark. 


Borſen⸗Werichte. . 

Poſen 5. Dezember. Spiritus lolo 

ohn Jaß 50er 61,20, 70er 41.80. Höher. — 
ke . 5. Dezember. Zuckey h 

ag 6, 5. r. Zuckeybe⸗ 

wicht. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,10, 

Pornzuder exkl. 88 Prozent Rendement 16,30. 


zember 12,52 ½, per März 1891 13,02½, per Mai 


58,10, per Jaunar 58,20, per Januar April 
58,30, per März⸗Juni 58,50. Spiritus 
beh., per Dezember 37,25, per Jauuar 37,75 
— Januar ⸗April 38,50, per Mai⸗Auguſt 39,75. 

etter: 


30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firumı 


Getreide ſehr ruhig. 


Mark pro 100 Pfund 3 mit 20 Pre- 


Botſchafter in Berlin, Grafen Schuwalow, Zt 
gegaugene Depeſche: Es iſt ſehr wayrſcheinlich, 
daß die deutſche Regierung zur Vermeidung von 
Mißbräuchen demnächſt die Aufnahme Schwind⸗ 


werden, zeitweilig den Zudraug armer Kranker 


Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Reudement 
14,10. Feſt. Brodraffinade I. 28,25. Brod⸗ 
raffinade II. 27,15 Gemahlene Raffinade mit Faß 


2 2 2 de. do. 
28,00. Gem. Melis I. mit Faß 25,75. Ruhig. Pe 2ouist Aal. we, 10 %% de. do. d 80716 
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ denz Stun. 4, 161,65 ß e e. N. 4% 1280 8 
burg per Dezember 12,47½ bez, 12,55 B.,] de. 905 5 Zus Jae 20, 75 102068 
0 „ 19871 97 .c „*. Steg. ihuld, 313% 99,155 Fur⸗ u. Meumärk. 4% „ 
5 39 a 5 880 Ben. Stat, Sul, 9,73 6 Lauenb. ttb . h 191.00 8 
ärz „ — B., per Februar 12, „ do. do. %% = _}Aanmerice de. 47 10.0 
12,85 B. Stei do. do. nene a 97,00 0 Toteniche do. 4% 102,008 
„82 Y. . : seiip.. Ye. Obi. 5120 64.50 1 0 Kıcısiige, de. 4% 102,00 8 
Köln, 5. Dezember, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ Laer pr. 27 115,500 N . f. de. 4% 0 
treidemarkt. Weizen bieſiger loko 19,00, e. 8. 4½ le % Se de 4% 10260 8 
be. neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per e. „me Has 3, 6 . ae 10208 
Dezember —,—, per März 19,55, per M.: de. ee 5% 840 bahn eite 40 ln 8 E 
19,80. Roggen hieſiger loko 17,50, freude; ende -e a | eilt — 4% 18425 0 
7 Br 1% 4. 7 35 Damd * 
(oto 19,25, per Dezember —.—, per März] do. 51% 93.09 D Anickev.1886 5% 86.60 © 


17,25, per Mai 17,25. 85 hieſiger loko 
15,00, fremder 17,00. Nüböl loko 63,50. 
ver Mai 59,20. 

Hamburg, 5. Dezember, Vormitt. 11 Uhr 
Raffee. (ermittagsberict.) Good average 
Soutos per Dezember 83,25, per März 1891 
77,50, per Mai 76,00, per September 72,75. 
Behauptet. 

Samba, 5. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per De: 


13,27½, per Auquſt 13,57 ¼. Stetig. 
Paris, 5. Dezember. Getreidemarkt 
(Aufangsbericht.) Mel ruhig, per Dezember 


Milde. 
Havre, 5. Dezember, Vormittags 10 Uhr 


zeimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee goor 
werage Santos per Dezember 103,00, per Mir; 
1891 97,50, per Mai 95,75. Ruyig. 


London, 5. Dezember, 4 yr 20 Minterf 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen träge, beſter frem 
ver unbedeutende Nachfrage. Hafer feſt, in Folge 
Kälte ſchwediſcher und ruſſiſcher faſt uom. Das 
Uebrige nominell. — Wetter: Bewölkt. 

Fremde Zuführen: Weizen 51,790, Gerſte 
16,010, Hafer 51.620. 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. Dezember. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Sei. 
geſteru, alſo mit Eiuſchluß des Vorhandels 
ſtanden zum Verkauf: 64 Rinder, 299. 
Schweine, 1070 Kälber und 655 Hammel. 

Ju Rindern, welche nur in geringer Waare 
angeboten wareu, wurden nur nur 30 Stück ver⸗ 
. und erzielten leicht die vorigen Montags⸗ 

reiſe. 

Die für den kleinen Markt viel zu ſtarke 
Zufuhr an Schweinen (1993 Inländer, 478 
Bakonier, 323 Dänen) bewirkte bei ſehr ſchlep⸗ 


vendem Handel durchweg Preisrücgaug; der] Saalbacn, 
Markt wurde nicht geräumt. 
Inläuder 1. Qualität 55 Mark, in einzelnen. 
Fallen für ausgeſuchte Stücke 56 Mark, 2. Qua 


Man zahlte für 


lität 52—54 Mark und 3. Qnalität 48 5 
zent Tara. Bakonier circa 43 Mark pro 100 
Pfund mit 50— 5 Pfund Tara pro Stück. 
Gute Kälber waren beute mehr aufgetrie⸗ 
ben als bisher, das Geſchäft verſie, Daher etwas 
flauer als a“ deu letzten Mä kten. 
Waare a ann 8 ben 2 
geinchte Beiten auch davi.ber, Rumitit"86 dis 
63 Pfg. und 3. Qualität 45—55 Pig. pro Pfd. 


Fleiſchgewicht. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Preßburg. 5. Dezember. Bei Doborgoz, 
unterhalb Preßburg, ſank geſtern ein mit mebre⸗ 


9. 
ren tauſend Meterzentuern Getreide beladener“ 


Schlepper: die Maunfchaft wurde gerettet. 
Petersburg, 5. Dezember. Der Minifter 

des Auswärcigen veröffentlicht im amtlichen „R*- 

gierungs⸗Auzeiger“ folgende, ihm vom ruſſiſchen 


ſüchtiger in Privatkliniken behufs Behandlung 
nach dem Kochſchen Heilverfahren verbieten wird. 
Sollte es unter dieſen Umſtänden nicht von der 
ruſſiſchen Regierung als nothwendig anerkannt 


nach Berlin, denen dort nur ſchwere Euttäuſchun⸗ 
gen bevorſtehen, abzuwehren?“ 

Newyork, 5. Dezember. Während der 
Hochofen in der Stahlfabrik zu Holvet ausge⸗ 
bıafen wurde, fand eine furchthare Exploſion 
ſtatt, wobei 15 Arbeiter getödtet und viele ver⸗ 
letzt wurden. 


Letzte Nachrichten. 

Mähriſch Oſtrau, 5. Dezember. Der Ver⸗ 
kauf der Nordbahn⸗Kohlengruben an die Kredit⸗ 
anſtalt wurde geſtern von Seiten der Nordbahn 
dem hieſigen Berginſpektor angezeigt. 

Prag, 5. Dezember. Der landwirthſchaft⸗ 


liche Bezirksverein beruft für Sonntag eine große] Vredom 


Verſawemlung von Landwirthen nach Brandeis 
ein behufs Stellungnahme gegen die Zuckerfabrik⸗ 
kartelle evemuell die Errichtung von Bauern⸗ 
Zuckerfabriken. 

Rom, 5. Dezember. Crispi forderte den 
Abgeordneten Bonafi auf, das Uuterſtaatsſekretariat 
des Innern zu übernehmen. 

Die Bodenkreditanſtalt beginnt am 1. Ber 
bruar ihre Thätigkeit. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. Das Jour, 
nal „Tarek“ beſtätigt die Nachricht von der De. 
miſſion des gegenwärtigen Geſandten Griechen⸗ 
lands, Maurocordatos; an feine Stelle wird 
Herr Nikolas Delyannis, jetziger Geſandter in 
Paris, treten. Herr Maurocordato wird eine 
anderweitige Stelle erhalten. 

Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 6. Dezember 1890. 
Zeitweiſe aufklärendes, vorwiegend nebeliges 
Wetter mit mäßigen öſtlichen Winden ohne er⸗ 
bebliche Niederſchläge und ohne weſentliche Wärme 
veränderung. 


— 


Dezember, -- 2,18 Meter. 
Straunkfnit. 4. Dezember, + 1,50 Meter. 


Gering. Sede 


Netze bei Uſch, 3. 
he — 


Berlin, den 5. Dezember 1890. 
Deutſche Fonds, Pfand. und Mieutenbriefe . 
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tft, muß wahr bleiben, fie iſt ſehr ſchön und hat 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Im me. 


61) es — 
„Geht die jetzt unter die Schaufpielerin, ſo Haft 
Du's auf dem Gewiſſen, Gottlieb!“ wandte ſie 
ſich dann an ihren Mann. 

„Ach dummes Zeug, ein Mal iſt kein Mal“, 
eg der Wirth, „und wer weiß auch, ob ſie's 
thut. 

„Gieb dem Teufel ein Haar, und er hat Dich 
mit Leib und Seele!“ ſeufzte Frau Pfannenberg 

„Aber Mutter, Du prahlſt ja immer ſo mit 
Deiner Bildung und Aufklärung,“ neckte der 
Wirth, „und haſt mir doch vorher, als Du 
glaubteſt, ſie wäre eine Schauſpielerin, verſichert, 
das mache keinen Unterſchied, Du behielteſt jie 
doch im Hauſe.“ 

„Höre mal, Pfannenberg, fo mußt Du mir 
denn doch nicht kommen“, ſagte die gute Frau 
ganz empfindlich. „Es iſt etwas ganz Anderes, 
ob ich eine Schauspielerin, die mir meine Kouſine 
Meinhold empfiehlt, aufnehme oder ob ich ein 
Mädchen, das mir anvertraut wird, Schau⸗ 
ſpielerin werden laſſe.“ 

„Du ſollſt ja Recht haben, Mutter.“ Pfaunen⸗ 
berg legte ihr begütigend die Hand auf die 
Schulter. „Thut ſie jetzt dem Direktor den 
Willen, ſo ſagen wir ſogleich, die Zimmer wären 
beſetzt, fie ſolle ſich nach einem andern Quartier 
umſehen.“ 5 

„Aber, Alter, davon habe ich doch kein Wort 

eſagt.“ 
E „Nicht? Ich hatt's fo verſtanden; Du behältſt 
ſie alſo auf jeden Fall?“ 

„Ja, und wenn ſie ſpielt, erſt recht, dann hat 
ſie einen Anhalt um ſo nöthiger. Das bin ich 
der Meinhold ſchuldig.“ g . 

„Sie muß aber ein ſchönes Frauenzimmer ſein, 
der Lohmeyer war ja ganz Feuer und Flamme.“ 

„Das ſeid Ihr Männer gleich, wenn Ihr 
wieder ein neues Lärvchen ſeht; aber was wahr 
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| Seidenftoffe (ſchwarze, weiße und 
farbige) v. 95 Pfg. bis 18,65 p. Meter 
— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſchied. 
Qual. und 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ u. 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrikdepot . 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
2 — umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
chweiz. 


fen, Heierheit, Shunpfen 


beſefligt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfeh⸗ 
lungen und feire vorzügliche Wirkſamleit, Eingang ge: 
funden. Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen 
160 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den Apotheken. 
Die Beſtandtheile ſind: Huflaltich, Süßholz, Isländiſches 
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Beilchenwurzel, 
Eibiſchwurzel. Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextrakt, 
Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanille = Extrakt, 
Koſenöl. Haupt⸗Depot Stettin, Pelfcan Apolhele. 
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Suni Sebenfufe 
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8 
| eee und en er Kaimarge und 
farbige Sammete zc. m Mae ia SFabripreifen, Man verlange 
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en 
Prufter mit Angabe des Gewünſchten. 


Stettin, den 8. Dezember 1890. 


Bekanntmachung. 
Bebufs Herſtellung der Schutzwände an dem Dreh⸗ 
brückenpfeiler der Oderbrücke kann die Eiſenbahn⸗Dre 
brücke vom Montag, den 8. d. Mts. ab, auf un⸗ 
gefähr 4 Wochen täglich nur in der Zeit von 11 Uhr 
40 Minuten bis 12 Ihr 40 Minuten Mittags geöffnet 
werden, und zwar nur eine der Durchfahrten. 

Für die übrige Zeit iſt die bezeichuete Brücke für 
den Schiffsverkehr geſperet. 2 
Königliche Poltzei-Direktion. 

Graf Stolberg. 


Au unfere Mitbürger! 


Seit Jahren hat die werkthätige Hülfe unſerer Mit 


bürger es uns ermöglicht, die ärmſten Kinder der Volks⸗ — 


ſchulen während der Wintermonate mit warmem Mittag⸗ 
eſſen zu verſorgen. Der hereinbrecheude Winter mahnt 
uns auch in dieſem Jahre an das Liebeswerk. Durch 
die Ferienverſorgung während des Sommers find jedoch 
unſere Mittel vollſtändig erſchöpft. 

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an alle Freunde 
und Gönner unſerer Sache mit der Bitte um Hilfe. 
Sämmtliche hieſige Zeitungen ſowie die Unterzeichneten 
ſind bereit, Geldbeiträge für die Speiſung armer Kinder 
anzunehmen. Ueber die Verwendung derſelben werden 
wir in gewohnter Weiſe öffentlich Rechnung legen. 

Stettin, den 1. Dezember 1890. 


Das Komitee für Ferienkolonien 


3 ‚Speitun armer Kinder. 
adtſchulr r. Kroüa. Geheimer Kommerzienrath 
Schlutow. Rektor Sielaff. Geheimer Sanitärsrath 
Dr. Brand. Kaufmann Carl Friedrich Braun. 
Stadtrath Couvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 
Kaufmann Greffrath. Gpnmafiat= Direktor Profeſſor 
Dr. Muff. Ober⸗Regierungsrath Schreiber. Rektor 
Schneider. Kaufmann Treſſelt. Redakteur Wiemann. 


Brennholz Verkauf 


im Forſtrevier Brunn. 
Am Dienſtag, den 9. Dezember 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Kruge zu Krecko w 


kieferne Kloben, Knüppel 


und Reiſer 
öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
bedingungen verſteigert werden. 
Der Förſter Devrient. 


— 
Holzverkauf. 

Aus dem Koritrevier Günnitz werden am Dienftag, 
den 9. d. M., Vormittags von 10 Uhr ab, im 
Neumanm’icen Gaſthof zu Falkenwalde 

Kiefern, Kloben, Knüppel 
und Meifer 
öffentlich meiſtbletend gegen Bde 3 5 — b 
er Zörſter Klante. 
2 1 Tec siehe 

Mit 5 2 für die mir in früberen Jahren 
— — 105 wieder gern ber et, 
Nabrungem tel u. ſ. w. für Es entre 
Tabor Kückenmühle und die Stadtmiſſion in Empfang 
zu nehmen, auch abholen zu laſſen. 

Andrae (Boman), Affeefir. 82. 


Wonlthätickeliskonzert 8 


in der 


Predower Pranerei. 


Am Sonnabend, den 6. d. Mis., giebt. @ 
der Lehrer-Geſangverein zu Bredow ein G 
Konzert zum Beſten der Ortsarmen |@® 
Billets a 


Anfang Abends 8 Uhr. 
50 Pfg. Nach dem Konzert Tanz. 


— 
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fo was, fo was Apartes.“ 

Inzwiſchen war Herr Lohmeyer wieder die 
Treppe hinaufgeſtiegen klopfte diesmal beſcheidener 
an Leontinens Zimmer und öffnete auf ihr „Herein“ 
in gemeſſener Weiſe die Thür. Dennoch war das 
junge Mädchen nicht wenig erſtaunt, den Schau⸗ 
ſpieldirektor, der hier vor einer halben Stunde 
eine ſo ſeltſame Scene aufgeführt hatte, wieder 
erſcheinen zu ſehen; ſie erwartete mit einer ge⸗ 
wiſſen Spannung, was der komiſche Dann ihr 
jetzt vorzutragen habe. Merkwürdigerweiſe war 
der kleine Mann, feine Figur und Kleidung ab: 
gerechnet, jetzt aber gar nicht mehr komiſch. Loh⸗ 
meyer beſaß in ſeinem Weſen zwei ganz ver⸗ 
ſchiedene Seiten, eine, die man als die burlesk⸗ 
pathetiſche, die andere, welche man als die ver⸗ 
nüunftig⸗bürgerliche bezeichnen konnte. In der Er⸗ 
wartung, die berühmte Künſtlerin vor ſich zu 
haben, war die erſtere zum Vorſchein gekommen 
und hatte auch in der Unterredung mit dem 
Hotelbeſitzer und ſeiner Frau noch nachgezittert. 
Fran Pfannenberg's Bemerkung hatte einen Um⸗ 
ſchlag in ſeiner Stimmung bewirkt und ſo betrat 
er Leontinen's Zimmer als ein ganz Anderer, als 
er es verlaſſen. 

„Ihre Namensſchweſter hat mich ſoeben durch 
ein Telegramm benachrichtigt, daß ſie erkrankt ſei 
und nicht kommen könne, mein Fräulein“, begann 
Lohmeyer. 

„Das thut mir um Ihretwillen aufrichtig 
leid“, verſetzte Leontine. 

„O, wenn es Ihnen leid thut, ſo ſind Sie 
vielleicht bereit, mir zu heljen!“ fiel er ſchnell ein. 

„Wie ſollte ich Ihnen helfen?“ 

„Indem Sie ſtatt der Ausgebliebenen auftreten. 
Ich habe bereits Fräulein Schmidt annoneirt und 
das Publikum weiß nichts von dem Tauſch.“ 

„Es würde deſſen bald genug inne werden. 
Ich kann nicht ſpielen“, verſetzte Leontine ab⸗ 
weiſend. 


Bewegungen, mit ſolcher Stimme und ſolchem] Ihrer Geſellſchaft, dennoch kann ich ein Engagement 
Geſicht Mittel beſitzt, mit denen man ſpielen kann, nicht annehmen.“ in en 


wäre man ſelbſt noch niemals als Zuſchauer im 


„Das biete ich Ihnen auch vorläufig gar nicht 


Theater geweſen. Ich ſage Ihnen, Sie können] an, meine Vereorte, gaſtiren Sie nur in etlichen 


ſpielen ſobald Sie wollen.“ 

„La, en wir mein Wollen bei Seite, fo kann 
ich trotz Ihrer gütigen Vorausſetzung doch nicht 
ſpielen, dazu muß man doch Rollen gelernt haben.“ 

„Vorläufig nur eine, die lernen Sie in etlichen 
Stunden; ſie iſt Ihnen ja doch bekannt; zur 
erſten Gaſtrolle war die Cordelia im König Lear 
beſtimmt.“ 

Leontine ſtutzte; es traf ſich eigenthümlich, daß 
ſie dieſe Rolle beinahe auswendig wußte. Sie 
hatte den König Lear in letzter Zeit ſo oft ge⸗ 
leſen. Das Schiifal Cordelia's, die von ihrem 
Vater verſtoßen wird, war ihr mit dem ihrigen 
verwandt erſchienen, ſie hatte ſich in dieſen Charakter 
verſenkt — und nun ſtellte man ihr das An⸗ 
ſinnen, die Rolle zu verkörpern! 

Lohmeyer ſah, daß ſie nachdenklich ward und 
deutete dieſen Umſtand zu ſeinen Gunſten. 

„Darf ich Ihnen die Rolle ſchicken?“ fragte 
der Direktor. 

„Aber, Herr Direktor, Sie würden ein ſehr 
gefährliches Experiment machen, wenn Sie mich 
auftreten ließen.“ 

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein.“ 

„Ich habe nie daran gedacht, Schauſpielerin 
zu werden.“ 

„Das iſt ſchade genug, aber es iſt noch gar 
nichts verloren. Sie können es noch ſehr weit 
bringen.“ 2 

„Ich bin in keiner Weiſe mit Garderobe ver⸗ 


en. 

„Wir haben ſehr ſchöne Koſtüme, mein Fräu⸗ 
lein. Sie dürfen nicht glauben, daß Sie es hier 
mit einer gewöhnlichen ambulanten Truppe zu 
thun haben. Meine Geſellſchaft ſpielt den Winter 
über im Hoftheater zu Strelitz, giebt in den 
Frühiahrsmonaten Vorſtellungen im hieſigen 


„Mein Fräulein, ich bin ein alter Praktikus.] Theater und gaſtirt den Sommer über in einem 
Erlauben Sie mir zu ſagen, daß man mit einer Bade.“ s 
„Ich zweifle gar nicht an der Vortrefflichkeit! wonnen zu haben.“ 


Figur, wie Sie fie haben, mit ſolchen plaftifchen! 
7 ² en ee 


Doppelte Buchführuna, 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von 


2 Jul. Morgenstern, ; 
ehrer der Handelswiſſenſchaften in agdeburg. 
Jacobſtraßßſe Ar. 37. 

Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 
und gratis zur Durchſicht. 


jteltiner Garlenhau-Verein, 


Die Monats- (Dezember⸗) Verſamm⸗ 
lung findet am Montag, den 8. d. M., 
Abends 8 Uhr im J. Bohl- 
mann'ſchen Saale, Auguſtaſtraße, 


ſtatt. 
Tagesorduung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Ueber den Einfluß der plötzlich eingetretenen 
ftrengen Kälte auf die unbedeckten Roſen. 
3. Verſchiedenes. 


Stetiiner Handwerker-Verein. 


Montag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Philharmonie (Willer): 


Muſikaliſch declamatoriſche Soiree 


unter gütiger Mitwirkung des Violiniſten 
Herrn Pukonnik und werthgeſchätzter Dilettanten. 
Nach beendeten Vorträgen: Krän jehen. 
Billets find vorher für Fremde in den Mnuſikalien⸗ 
andlungen der Herren Smon u. Witte à 40 O, 
Familien Bildes 3 Perſonen, 1 % zu haben. 
Kaſſenpreis & 50 A. 


ente Abend pr. 8 Uhr: General⸗Probe. 
5 8 5 Der Vorſtand. 


3 BATE: NY 
J. Brandt & 6. 7 v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 
Extrafahrten 


nach Pölitz a. Sonntag, d. 7. Dezbr. er. 
Von Stettin: Von Pölitz: 
10 Uhr Vorm. 6½ Uhr Morgens. 

me Oscar Henckel. 


Dumburg⸗Amerilaniſche Packetſahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


alia“ 6. Dezember. 
„Polaria“ 3 Januar 1891. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: G. Sundin, Greifenhagen, 
und Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Wein-Anction. 
Dienſtag, den 9. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, 


große Laſtadie 44 über eine Parthie 


franz. Noth⸗ und Weißweine, 
ſowie Spirituoſen in Flaſchen. 


Ie. BSehevenedy. 


Der permanente Wohlthaͤtig⸗ 


keits⸗ und Baby⸗Bazar 


von Frau Johanna Berg, 


Schulſtraſte 2, parterre, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: warme Pele⸗ 
eint Möcke Tücher, Kopfhüllen farbige Decken 
jeder Art, WBinterfleidcen, Jäckchen, Lägchen, 
Mützen, Kinder- und Damenſchürzen, Kinder 

rbeiten von 10 % an, Puppenkleider von 50 % an, 


a 
Winterſtrümpfe, geſtrickte Handſchuhe u. a. m. 


zesses eee 
a Torniſter und 8 


© 


3 Schulmappen, 


ut u. haltbar gearbeitet, 
von 1 % aufwärts. 


— Univerja l- 
8 Wücherträger 


mit Griff, Ecken ꝛc. von 1 % 35 & aufwärts, 
elmpfichlt 
B. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


für Knaben von 1 % an, für Mädchen GE 
4 


7 
* 
5 
* 


Au 


Rollen, die wir vereinbaren werden.“ 

„Auch dazu kann ich mich nicht entſchließen.“ 

„Nun, ſo treten Sie nur das eine Mal als 

Cordelia auf. Das verpflichtet Sie ja noch zu 
gar nichts“, bat der Direktor. 
Leontine hatte die letzten Einwände in einer 
immer unſicherer werdenden Art und Weiſe ge⸗ 
macht. Während der Direktor ſprach, war es ihr 
plötzlich geweſen, als öffne ſich hinter ihm ein 
Vorhang und ſie ſchaue auf ein reiches bunt⸗ 
bewegtes Bild, ein Bild, deſſen Mittelpunkt ſie 
war. Sie. die Verſtoßene, die Vereinſamte, fand 
plotzlich den Boden, auf den ſie gehörte. „Schau 
ſpielerin, ja Schauspielerin!“ rief es in ihr. „Die 
Bühne, das iſt der Ort, auf den Dein Geſchick 
Dich weiſt, dort kannſt Du ihm Worte leihen, 
dem tiefen gewaltigen Schmerz, der Dich durch⸗ 
wühlt, dort kaunſt Du Leid und Luſt verkörpern, 
dort alle Gefühle ausſtrömen laſſen, die Du im 
verſchwiegenen Buſen trägſt. Ja Schauſpielerin, 
das iſt das Loos, das für Dich ſich eignet!“ 

Lohmeyer bemerkte, daß in Ihrem Innern 
etwas vorgehen müſſe, das ſich zu ſeinen Gunſten 
deuten ließ. 

„Schlagen Sie ein, ſagen Sie ja, mein Fräu⸗ 
lein!“ bat er. 

„Nun wohlan, Herr Direktor,“ ſagte Leontine 
tief anfathmend, „ich willige ein, ſchicken Sie mir 
die Rolle der Cordelia, ich ſpiele ſie, aber auf 
Ihre Gefahr.“ 

Der Direktor ergriff ihre Hand und drückte ſie 
an ſeine Lippen. „Haben Sie Dank, mein Fräu⸗ 
lein, für dieſes Zugeſtändniß“, verſetzte er. „Sie 
reiten mich dadurch aus einer peinlichen Ver⸗ 
legenheit, das geſtehe ich ganz offen ein. und 
dennoch entſpringt meine Freude über Ihren Ent⸗ 
ſchluß nur zum kleinſten Theil dieſem Umſtande. 
Weit mehr erfüllt mich die Genugthnung, ein 


Talent, das Epoche machen wird, der Bühne ge⸗ 


— un. 


fruf. 


Unſere altberühmte Kurſtadt Karlsbad iſt von einer ſchweren, unheilvollen Kataſtrophe heimgeſucht 
Die zu einer nie geahnten Höhe — 4½ Meter über dem Normale — geſchwellten Fluthen der Tepl 


worden. 
und der Eger ſind am 2 


4. l. M. über die Stadt hereingebrochen, haben Brücken, Stege und Straßen weg⸗ 


geriffen, die Waſſer⸗ und Gasleitungen zerſtört und find ſelbſt Wohngebäude dem entfeſſelten Elemente zum 


Opfer gefallen. — 


In alle Wohn: und Geſchäftsräume und in alle Häuſer längs der Tepl find die Wäſſer eingedrungen 
und ſind innerhalb weniger Stunden mit einer ſo raſenden Schnelligkeit geſtiegen, daß es den Betroffenen nicht 
möglich war, ihre Habſeligkeiten wie Waarenvorräthe zu retten und find mehrere Perſonen, die mit der Bergung 
brer Habſeligkeiten beſchäftigt waren, nur mit äußerſter Anftrengung aus einer eminenten Lebensgefahr er⸗ 


rettet worden. 


Der durch dieſe Kataſtrophe an ſtädtiſchem Eigenthum erwachſene Schaden iſt ein enormer. Weit 
größer iſt aber der Schaden, der den Kauf⸗ und Gewerbsleuten erwachſen iſt und dürfte derſelbe weit über 


1½ Millionen Gulden betragen 


uter den 4— 500 Beſchädigten giebt es ſehr viele, die den Verluſt ihrer ganzen Habe zu beklagen 


Augeſichts des Umftandes, daß Tauſende und wieder Tauſende Karlsbad die Wiedererlaugung ihrer 
Geſundheit zu verdanken haben, hofft der geſertigte Stadtrath, daß dieſelben ihre gewiß dankbare Geſinnung 
gegenüber Karlsbads in der Weiſe bethätigen werden, daß ſie der hiermit innigſt ausgeſprochenen Bitte um 
milde Gaben entſprechen werden, welche Gaben nur den mittelloſen Beſchädigten zugeführt werden. 

„Tröſteud iſt es, daß die Quellen vollſtändig intakt geblieben, auch die Colonnaden nicht 
beſchädigt ſind. Alle ſanitären Maßregeln megen der Reinigung der überſchwemmt geweſenen Lokali⸗ 
täten ſind angeordnet und wird au der Wiederherſtellung der vorhandenen Schäden an Straßen, 
Promenaden, Brücken ꝛc. unausgeſetzt gearbeitet, ſo daß mit Ausnahme einer oder der anderen 


haben. — 


Karlsbad, am 26. November 


1890. 
Der Bürgermeiſter⸗Stellvertreter: 


Karl Zörkendörfer. 


Die Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9, find bereit, Spenden für obigen Zweck anzunehmen. 


Aufruf 


an die Angestellten und Arbeiter 
der Zucker -Industrie. 


Dem Reichstage liegt ein neues Zuckersteuergesetz zur Genehmigung vor. Gelangt dasselbe 
zur Annahme, so wird der grössere Theil der Zuckerfabriken zu Grunde gehen und die übrig bleiben- 


den kaum mehr 


in der Lage sein, die bisherigen Gehälter und Löhne bezahlen zu können. 


Es gilt also mit aller Energie gegen dies zu protestiren, wenn nicht hunderttausend Arbeiter- 


familien in’s Elend kommen sollen. 


Eine Petition an den Reichs 


„das Gesetz abzulehnen, ist an 


alle Zuckerfabriken und Raffinerien des deutschen Reiches versandt. Unterzeichnet alle diese Petitionen! 


Eile thut Noth! 


Dem Proteste von über Hunderttausend in ihrer Existenz ernstlich bedrohten Arbeitern wird 


der Reichstag sein Ohr nicht verschliessen. 


Als Angestellte der Zuekerindustrie: 
R. Kult, 
Bernhard Böcker. 


Brücke bis zur Saiſon oder ſchon früher die Spuren der Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe beſeitigt 
; fein werden.” 


Scheuertuch vom Stück 
Qualität F, 1 a von 20 Mtr. „Ak 2909 
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Wachsstock, Baumlichte, | 
und Stearinlichte in vorzüglicher Qualität in ne 


Grössen offeriren billigst 


* 


BE Yin 


Preis-Liste 


über 


extra en-gros-Preiſe. 


i C. L. Geleineky, Noßmarftſtr. 18. 


Als Arbeiter der Zuckerindustrie: 
Michael Kieven. 
Mirh. Müller. 
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5 Put, FL 


achs-, 


Schindler & Muetzell. 
Verkaufslager: Miuwochstrasse No. 11—12. 


Bis Weihnachten auch Sonntags am Nachmittage geöffnet, 


Eduard Kluge, 
Coiffeur, 
Mönchenſtraße 29—30, 
empfiehlt feinen großen Bazar von geſchmackvoll 
ſelbſtaugekleideten Puppen u. ſämmtlichen 


b Puppen⸗Artikeln. (Spezialitäten in dieſem Genre find nur 
allein bei mir zu finden.) Gleichzeitig mache ich 
von den feinſten Parfümerien aufmerkſam, namentlich ff. Odeure, Seifen, 
Schminken, Puder ꝛc, ebenſo Kopfnetze, Bürſten, Kämme ꝛc. Herren⸗ 
Perrücken, ſowie ſämmtliche Haararbeiten für Damen find in großer E 
Auswahl vorräthig und werden auf re angefertigt. Sämmtliche 

Reparaturen in obigen Artikeln werden ſchne ; 


eduerd kluge, 


auf mein großes Lager 85 


und ſauber ausgeführt. 


Mönchenſtraße 29—30. 


"Para ffin- . 


Walter Kusanke, 


r 


„Herr Direktor, Sie ſcheinen mir eig großer 
Optimiſt zu ſein.“ 

„Nein, mein Fräulein, ich bin nur ein Kenner; 
der Erfolg wird mir Recht geben. Würde es 
Ihnen genügen, wenn Sie beute die Rolle durch⸗ 
gingen und wir morgen die erſte, übermorgen 
Vormittag die zweite Probe und am Abend die 
Aufführung hätten?“ 

„Ich habe Ihnen mein Wort gegeben, Herr 
Direktor —“ 

„Lohmeyer iſt mein Name, wenn's gefällig iſt“, 
unterbrach er ſie. 

„Alſo, Herr Lohmeyer, ich habe Ihnen mein 
Wort gegeben, jetzt bin ich in Ihren Händen, 
Be Alles ein, wie Sie es für nöthig 
alten.“ 

„Ich gehe! Ich fliege!“ rief der kleine Mann 
und in der Freude über den gewonnenen Sieg 
kam das Burlesfe wieder zum Vorſchein. „Es 
giebt noch viel zu ordnen; ſogleich ſende ich Ihnen 
die Rolle; die Garderobiere ſoll Ihnen das 
Koſtüm vorlegen und ſich Ihnen zur Verfügung 
ſtellen; morgen bei der Probe mache ich Sie mit 
dem geſammten Perſonal bekannt und Sie werden 
ſehen, ich darf ſagen: „Arm in Arm mit Dir, 
fo ruf ich mein Jahrhundert in die Schranken.“ 
Er ſchwenkte den Hut, den er während der ganzen 
Unterredung in der Hand gehalten und jämmerlich 
bearbeitet hatte, und war wie ein Wirbelwind 
zur Thür hinaus.“ 

„Victoria! Victoria!“ rief er, das Gaſtzimmer 
aufreißend und den Kopf hineinſteckend, „ich habe 
ſie, ich habe ſie! Pfannenberg, Sie ſollen leben 
neunmal hoch!“ Damit fiel die Thür wieder ins 
Schloß, ehe der Wirth und einige der bereits ver⸗ 
ſammelten Tiſchgäſte noch recht wußten, wie ihnen 
geſchehen war. 

Leontine trat, nachdem der Direktor ſie ver⸗ 
laſſen, aus Fenſter und blickte ſinnend in den 
beſchneiten Garten hinab. Wie im Fluge zogen 
die Ereigniſſe des letzten Jahres an ihr vorüber. 


Gortſetzung folgt.) 


— — — 


Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. * 
eue Kerbschnittmuster. 9 


40 Tafeln qu. Folio mit ca. 200 Gegenſtänden, 

von Clara Roth, nebſt Anleitung zur 

Kerbſchnitzerei. In Mappe 11 Mk. — Auch 
in 4 Lieferungen a Mi. 50 zu haben. 


Handbuch der Ornamentik 


von Franz Sales Meyer. Dritte Aufl. re 
1890. 39 Bogen mit 300 Tafeln, gegen i 
Abbildungen enthaltend. Geb. Mk. 10,50. 


Die Liebhaberkünste, 


ein Handbuch für alle, die einen Vortheil davon 
zu haben glauben, von Franz Sales Meyer. 
Mit 250 Illuſtrationen. gr. 8%, Broch. 7 Mk., 


geb. Mk. 8,50. 

Im Anſchluß an das Handbuch der Lieb⸗ 
haberkünſte iſt eine Sammlung moderner Cnt⸗ 
würfe erſch enen. b titelt: Vorbilder für häus⸗ 
liche Kunſtarbeiten, herausgegeben von Frauz 
Sales Weyer. Erſte Reihe. 72 Blatt, in Mappe 


; ME. 7,50, 
Ma enkunde. 
Handbuch des Waffenweſens in ſeiner hiſtoriſchen 
Entwickelung von Wendelin Boehei m. Mit 
664 Abbildungen. Geb. 15 Mk. 
N 2 
Grundzüge 


＋ 
der Kunstgeschichte 

von Ant Springer. 3. Aufl. I. Alterthum. : 
II. Mittelalter (geb. a Mk. 1,35). — III. u. IV. A 
Neuzeit (Italien; der Norden, geb. a Mk. 1,90). "= 

In 1 Band geb. 6 Mk. - 
Die Grundzüge bilden das Textbuch zu den 

Kunsthistorischen Bilderbogen, — 
Handausgabe. 1 Cyelus geb 15 Mk. 2. Cyclus 
(Ergänzungstafeln) geb. 15 Mk. 


Cnche's Ackhetik 7 
in gemeinfaßlichen Vorträgen. Mit Abbildungen. ; 
| Sechſte Auflage in 2 Bänden. 1890. gr. 8% 


Geb 12 Mk.: i Halbfr. Mk. 13,50. 
7 Winterüberzieher, 
* 5 ehrere Damen: en 


goldene u. filberne Nemonteir, 
Anfer: und Cylinder⸗ÜUhren billig 
zu verkaufen he 


2 eihhaus — | ; 
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Flensburger 
Angostura 


weltberühmte Marke 


mit Wein oder Genever verm. vor 
oder nach der Mahlzeit ein Gläschen voll ge- 
trunken, befördert die Verdauung und unter- 
scheidet sich von allen anderen 

dieser Art durch seinen aromatische 
schmack und seine belebenden 
Eixzenschaften. 


In Stettin bei Theador Braun. 
In Plathe i. P. bei B. Woeifert, 


Ge- 
den 


Formulare 
zu 
Arheitsbeſcheiniaungen 


auf Grund des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs⸗Geſetzes ſind 
zu haben in 

* 
R. Grass manmn's 


Dapirrbanbinug, 
Kirchplatz 4 und Schulzen r. 


| Gänzlicher 5 3 
Ausverkauf 


von Gold: Silber: Korallen: und 
Granatwaoren wegen Aufgabe 
derſelben zu und unterm Fabrikpreiſe. 4 


Nr. 1 Königsthorpaſſage Nr. 1. 
(Bitte genau auf Firma zu achten.) 3 


Vom Lager der Wein⸗Großhandlung 
Hermann Moppe, Stettin. 
grüne Schanze Nr. 18, werden 
Roth⸗ und Weißweine, Seiritvoſen u | 


preiswerth abgegeben. 


De 
. 


7” Seftern früh 8 Uhr verſchied nach längeren ſchweren 
Leiden meine liebe Frau Marie geb. Molden- 
mauer im 45. Lebensjahre. 


Auch. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 7 
Nachmittags 1¼ Uhr vom Trauerhauſe Kronprinzen⸗ 
ſtraße Sa aus ſtatt. Der trauernde Gatte 

Franz Lange, Schmied. 


Familien- Anzeigen aus anderen Zeitungen, 

Geburten: Ein Sohn: 
(Berlin). — Herrn Poſtverwalter Wilde (Misdroy). 

Berlobungen: 
Dr. Springfeld (Ribnitz). 

Sterbefälle: Herr C. Preuß (Greifswald). 
a A. Reinhardt (Greifswald). — Herr Heinrich 
Naumann (Nenſtettin). — Herr Oberförfter Gottlieb 
Klützte (Dammlang). — Frau Caroline Lenz, geb 
Walther (Dt. Kroue). 


Kirchliche Anzeigen. 


predigen: 
Au der Schloßkirche: 
Far Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
err Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachher Ordiue ation: Herr Generalſuperintendent Poetter. 
Abends 5¼ Ihr Jahresfeſt der hieſigen Bibelgeſellſchaft. 

Feſtpre edigt: 


Od 


firmanden: Herr Paſtor Maus ⸗Alt⸗Damm. 
Montag, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Paſtor Grünwald. 


Herr Predi iger Katter. 
In der Jakobi⸗ Kirche: 
Here Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Ulhr. 
achim. 5 Uhr Jahresfeſt des & uſtab⸗Adelph⸗ Vereins. 
Feſtpredi t: Herr Generalſuperintendent Poetter 
Nach der Predigt: 
Kapelle. Bericht und Rechnungslegung, 
zungswahl der Vorſtands⸗Mitglieder. 
Ju der Johanuistirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 
(Militärgottesdienft.) 
Hear sap Friedrichs um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr — Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer. um 5 Uhr. 
Mittwoch, Abends 6 ür, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Lutas⸗Itirche: 
Heu Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Ann. | Abends 7 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
N In der lutheriſchen Kirche (Renſtadt): 
Vorm. 15 Uhr u. Nachm 5 ¼ Uhr: Leſegottesdienſt. 
m Johannistloſter⸗Saale (Neuftadt) ; 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
* Direktor Erdmann um 10 Uhr 


Ergän 


Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
rr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
5 Mittwoch und Freitag, Abeuds 8 Uhr: 
0 Herr Prediger Grunewald. 
Im Saale des Gertrud ⸗Stifts: 
Herr Prediger Pieper um 5 Uhr. 
(Abend Gottesdieuſt für die St. Gertrud⸗Gemeinde.) 
In Salem (Torney): 
err Paſtor Schlapp um 10% Uhr. (Gottesdienſt.) 
err Paſtor Schlapp um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienft. ) 
{ Ju Bethanien: 
25 Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
rr Wu Meinhof um 6¼ Uhr. 
In der Fr. 5 (Grabow): 
ber Paſtor Mans um 10% U 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
3 Abends 7½ Uh., Bibelſtunde im alten Betſaale: 
Herr Paſtor Mans. 
(Anſchluß Beichte und Abendmahl.) 
a Kirche der Kuckenmühler Anſtalten. 
err Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
r Paſtor Bernhard um 6 ¼ Uhr. 
(Liturgiſcher Gottesdienſt.) 
Pommerensdorf: 
rr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
cheune: 
ber Paſtor Bet um 11 Uhr. 
In der katholiſchen Kirche: 
m, Uhr Frühmeſſe. 
BU, Uhr Militärgottesdienſt. 


Herrn Poſtaſſiſtent Rettig 
Fräulein Annie Wendt mit Herrn 


— Herr 


Am Sonntag, den 7. Dezember (2. Advent) werden 


Herr Superintendent Petrich-Gartz 
a. Oder. 
5 und Vertheilung von Bibeln an 60 Kon⸗ 


Don nerſtag, Abends 8 Uhr, Abendandacht in der Sakriſtei: 


Verf mmlung in der Tauf⸗ 


Johann Hoff'ſchen Malzpräparate bekunden. 


Ich habe in meinen Vorleſungen auf das von Ihnen präparirte Johann Hoff'ſche Malz⸗Extrakt 
aufm erkſam gemacht und meine Verwunderung darüber geäußert, daß nicht ſchon vorlängſt ein Fabrikat 
wie das Ihrige erzeugt worden iſt, indem der Nutzen des Malz⸗Decocts in athropiſchen und zur Athropie 


Ihr ſo günſtig wirkendes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier habe ich nicht allein ſeit Jahren bei allen 
meinen Freunden und Bekannten empfohlen, ſondern, da ich ſeit ſechs Jahren an Unterleibsbeſchwerden, 
Nervenleiden kränkle, mit Erfolg ſelbſt Wee Ich habe die Ueberzeugung, daß mein leidender 
Zuſtand gehoben werden wird. Adolf Werner, Profeſſor in Deſſau. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz Präparate, Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas, 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Paradeplatz 34. 


Aerztliche Gutachten, welche den Sanitätswerth der 0 | 


7. d. Mis, 


Gern will ich daher Ihres Präparates 8 


N hinneigenden Zuſtänden von Stimmberechtigten anerkannt wird. 
ee auch in Zukunft eingedenk ſein. Dr. Jeiteles, Prof. der Medizin in Olmütz. 
® 


3 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


9 in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


Photographie⸗ Albums. 
Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


ſümmtlichen Neuheiten des kommenden Jahres 
und habe davon 
Muſter im Schaufenſter 


. in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebeuſt einlade. 

50 Beſonders erwähne meine neuen 

. in Plüſch, Kugel u. Moirée⸗Plüſch, als beſonders elegant und preiswerth. 
Photographiealbums in Schaf- und Kalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen, 

Beſchlägen ꝛc., hell und dunkel und mit den verſchiedenſten Innentheilen, in wirklich über: 
Sl raſchend großer Auswahl. 
Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine 2c. 

= Photographie-Albums auf Ständern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. 
7555 Indem noch auf meine Photographiealbums mit Muſik gufmerkſam mache, bemerke, daß je 

ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger ſtellen konnte und verkaufe 6 
meine Photographiealbums in großem Inartformat bereits von 1 M. an, groſſe ſtarke 43 
Photographicalbums (Zweihunderter) von 2 Mk. an, in Plüſch von 2 Mk. an, in Ganzleder von BR 
2 Mk. 50 Pf. au, in Kalbleder von 6 Mk. au. 

Stettin, den 6 Dezember 1890. 


B. Grassmann, 
Sg 9. Bine 4. 


Ber Kö stlichste 1 

Feiner und ausgiebiger als Vanille = Schoten, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtandtheilen 

derſelben. In Speiſen und Getränken Sofort löslich, verleiht es ſelbſt den einfachſten Gerichten, ſowie 

Thee Kaffee, Milch, Cacao, Punſch 2c. den feinften Wohlgeſchmack. Kochrezepte gratſs. In Original⸗ en 

Päckchen mit Schutzmarke a 25 Pf., 5 Päckchen 1 Mk. ſowie | 
Neu! 


Nen! . Dr. Haarmann's | 
Vanillirter Beſtreu⸗Zucker 
in Doſen à 50 Pf 


In Stettin zu haben bei: 
Max Schütze, 

Th. Pe, 

Jul. Wartenberg, 
Gebr. Diet mer, 
Hermann Labes, 


W. Wagner, 

Erich Bichter, 

wiih. Moritz, 

Hartwig & Vogel Filiale, 


als Figuren: 


Nachnahme. 
Weihnachts- Präſent gratis. 


W. Ambach 


| (Inhaber H. & ©, Brandt), 


Stellin, Kohimarkt, cke der Mönchenstrasse, 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Geld- und Silberwaaren, 
Genfer Damen- und Herrenuhren, 


Po Corallen-, Gramat- 
N umd Silberschmuck. 
„ Silber- und Alfenide-Essbestecke: 


Messer, Gabel, Löffel eic. 


in den verschiedensten Mustern 
und Be 


nn 


SI" Magentropfen. 

ige 1 Bel Krankheiten dest Magens, Verdauungsstörungen, 

8 deren Ursachen und Folgen eine viulfach ange- 

hi ar wandte a Haus-Arznel von bekannter zuver- 
Nee 

2 


ässiger und erprobt guter Wirkung. 
"1 Nur aM mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift (rothe Emballage). 
Preis à 1 = Pi. ie M. 1.40. 
Apotheker C. 3 nase (Mähren), 
Becfanathaile sind an 
In Apotheken er 


; LL x 


eben, 
N uklelien⸗ ! 


chanische Musikwwerke. 
Vourtheilhafteſte Bezugsquelle. 
Spieldoſen mit und ohne Noten, große Wahl, Leierkaſten, 
Neubeit „Sirene“, mit unerreicht billigen Noten, mechanifche 
Elaviere, Eymbale, Harmoniums, Fantaſie-Artikel mit Muſik. 
Huge 1 Bern, en Sn. 


| 8 briſtbaum⸗Konfekt | 


Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, Buch⸗ 
ftaben ꝛc., 1 Kiſte Ahe ca. 440 Stück, verſende gegen 


2,80 


Bei Abnahme von 3 Kiſtchen prachtvolles 
Wiederverkäufern ſehr 


Me. 


28 goldene und filb, Medaillen und Diplome, 


Spielwerke 


4 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Himmelsſtimmen, 
Caſtagnetten, Harfenſpiel 2c. 


Spieldoſen 


216 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Arte 
ſtänder, Schwelzerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Zigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen. Ar⸗ 
9 ER Biergläser, Stühle ꝛc Alles 

das Neueſte und Vor⸗ 
Saale beine W e zu Weihnachts- 
Geſchenken, empfteh 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug a Echtheit; illu⸗ 
ſtrirte Preisliſten ſende franto. 


9 Carl Poschl, Dresden N. 12. 
der Export- Cie 
für Deutschen 
. Cognac, Koln a. Rh., 

bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Nan verlange stets Htiquettes mit unserer Firma. 


50,000 im Gebrauch. a 
Goldene Medaille Köln 1889. 


D. R. Pa. 2 


General⸗Depot Max Elh in Dresden. 


. 


Kein Zuſchlagen! 
Kein Offenbleiben 
der Thüren! 


achm. 3 Uhr: Roſenkranz und Segen. 
½ Uhr Wahl der Kirchenvorſteher. 


Hit 


b Uhr Hochamt und Predigt. 


verſendet Anweiſung zur Ret 
Unentgeltlich — von Trunkſucht, mit 
obne Vorwiſſen 5 
M. Falkenberg, Berlin, O Oranien⸗Straße 172, 
Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben 


Feen au ge 


Uekte für die Weihnachtsbeſcheerung. Sale 
\> Montag, den 8. d. Mis: Es W 5 Hausbeſitzer 
2 en Empfängniß Mariä. IR Ausverkauf. iſt der vollkommenſte 
2 * . 2 2 
Uhr Militärgottesdienſt. 27 2 stthätige geräuschlose 
40 a 3 8 4 Um mit mehreren Nummern meines Engrosgeſchäftes, welche Selhs m ee 8 5 j 
achm. 3 Uhr Meſenkrarz und Segen. durch andere erſetzt werden ſollen, völlig zu räumen, ſtelle ſolche in Tl ei 1 
llekte für die Weihnachtsbeſcheerung. 5 7 7 \ 3 
VVV 10 R 
ie Sonntag und Mon: 2 4 von Autoritäten und Fachleuten anerkannt als vo 
ag früh g & zu balben Prei en . kommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 
i Weneral⸗ RR des Handwerker- und Arbeiter: 2 zum gänzlieten Ausverkauf. Proſpekt franko und gratis. Mehrwöchentliche koſten⸗ 


here ins. 
5 


Sonnkag, den 7. Dezember, Abends 7 Uhr: Verſamm⸗ 
ug des evang. Traktat⸗Vereins in der Aula des 
ienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 

urch eingeladen werden. Die Predigt wird Herr 
for“ olph aus Greifenhagen halten. 


onntag, Vorm. 9½ und Abends 6 Uhr wird Herr 
er and Belgard, Prediger der Biſchöflichen Metho⸗ 
enkirche, hier predigen: Preußiſcheſtr. 104, part. rechts. 
rmaun ift freundlichſt eingeladen. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
. Abend 8¼½ Uhr Andacht: Herr Stadt⸗ 


Authfionar Blank. 1 


dei gegrüsst geliebte Heimath, 
Sei gegrüsst mein Pommernland ; 

Von den waldumkränzten Hügeln 

Bis zum weiten Osiseestrand! 
Wo so warm die Herzen schlagen, 
Fromm und mannhaft, schlicht und wahr, 
Treu — wie einst dem Greifenstamme — 
Jeizt dem Hohenzollernaar! etc. ete. 


45 diesen Worten wird eingeleitet: 


derirud vw. Gen 


Eine Erzählung 
aus Pommerns Schwedenzeit. 
Ate Auflage 
der; * erschlossenen Thüren“ 
- von C. Quandt, 
Verf. von 
„Joh. Knades Selbsterkentnlss““ 
u, v. „die Polen in Danzig“, 
broch. Mk. 3.60 * eleg. gebd. Mk. 4,60. 
* * 


Die Achten-Lini, 


Novelle nach Motiven aus dem Künstlerleben 
von J. Dedekind. 
& Brosch. Mk. 250 * eleg. gebd. Mk. 3.50. 
Nach Inhalt u. Art der Wiedergabe 
ind beide Bücher zweifellos aueh 
geeignet als 


 DBamerleeiüre, 


An jeder Buchhdlg. a. Lager. — Wo das nicht 
der Fall, liefert sofort d. Verlagshdlg. 
Benno Goerlitz üraunsshweig, 


eeignetes Hausgrundſtück 
T, Frankfurt a. O., Theaterſtr. 4. 


ch N... 


Ich empfehle daher dieſe Gelegenheit zu ebenſo zweckmäßigen wie 

billigen Weibnachtseinkäufen. 

Insbeſondere mache auf eine größere Anzahl Photographie⸗ 
Albums, Portemonnaies Portetreſors, Beutel, Cigarren⸗ 
taſehen, Brieftaſchen, Poeſies, Albums, Geſangbücher, 
Spruchbücher, Briefkaſſetten, Bilderbücher, Schmuck ſachen, 
Sehreibmappen, Damentäſehehen, Pompadours u. ſ. w. auf⸗ 
merkſam, welche zu den um die Hälfte herabgeſetzten Preiſen mit abge- 


geben werden ſollen. R. Grass mann, 
Schulzenſtraße 9. 
TEE 


J. L. Bex m 


Beioginerfe. 
22 
(früher Jägerstrasse 49/50.) 


FThee's neuester Ernte. 


f Pfun ' | 
Scuchong e 0 
2,50, 


Moning Congo 4 ud G % 2 
Melange 5 ‚Sonchong, Congo und "Pecco) a Pfund Mk, 4, 00, 
Thee-Grus a Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 8,00. 

Berner: Indische Thee’s, o Indisch-chine- 
sische Mischungen „60. 40 1d G, 8. 
Ausführliche Preislisten meiner sümmtlichen Theesorten wie 

Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


| 


4 ; 

4 Berlin W,, 

Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


in plombierton 
Packet. 

2 Ua 71 Pfund 
mit meiner Firma 
und Preis 
verschen, 


ebenfalls in 
Packeten à ½¼ , 1/2, 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen. 


Mex’sche Thees oferirt die Pelikan-Apotheke, Beifschlägerstr. 6. 


Eichen ⸗Abfallhoßz, Erlen ⸗Holz geſucht 


ſowie alle übrigen Brennmateriallen offerire zum bilfigften | in glatten Nollen von 2½ bis 4 Zoll Durch⸗ 


Preiſe. Gustav B. Mül ler, meſſer oder in Kloben. Preisangabe erbeten an 
Frauenſtraße Nr. 2. Eomtoir „Sandmann“ in Stettin, Neutſcheſtr. 18. 


; en 


ſowie eidlich erhärtete Zenanittee_ 

Eine bedeutende leiſtungsfähige Fabrik 
cht für ihre vorzüglich eingeführten 
AR für Stettin und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen Vertreter, welcher 
möglichſt eine kleine Werkſtatt beſitzt. 
Offerten unter M. P. 6000 in 
der Expedition d. Bl, Kirchplatz 3. 


Ra junger Mann, bisher = einem al 1807 Haufe aufe 
gs thätig, ſucht per 1. Januar 1891 Rat 
weite rellann Prima⸗Referenzen ſtehen zur Ver⸗ 
igung. 
füge, Offerten unter XW. II. 200 an die Egped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


freie Probezeit, 2 Jahre Garantie. 


„F. Schulze & Co, Berlin 80. 
Klinke Siettin, Bogislanfr. 51. 


Amerikanische Nickel- 


Wecker-Uhren = 
mit Läutework, Ehalin- Theater. 
Täglich: eee u. Konzert. 
S a 85 Auftret. d. neuengagirt. Künſtler. Frl. Menny 
Zn Bodhhweil, Geſchwiſter Neeb Fräulein 


Leander. Frl. Marg. Neumann, Soubrette. 
Der Geſchwiſter Elinghausen, des Herrn BA. 
Jonas, 2.2. Gr. Erfolg v. A-Ida, Enſembl. mit 
Geſ. u Tanz. Heute, Sonnabend, nach d. Vorſt Vereins- 


Kränzchen. Näheres die Plakate. Die Direktion. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Eni Schirmer, 
vr Sonnabend, den 6. Dezember 1890. uf 
Foltsthnliche Vorſtellung zu halben Preiſen. 
(Parquet 50 & ꝛc.) 


Minna von Barnhelm. 


Gegen vorh. 
Einsendung od. 
Nachn. 


Alfred Motzon, 


Berlin SW. 4 OR 


Es ertheile einen Poſtauftrag, wer feine 


Weine nicht 


von Fritz Daubens pech, Oberweſel am 8 3 
ht. Empfehle unter Ga: uſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing 
5 aa Wien 58 9.5, 1 - 100 Liter 55, Sonntag, end 3½ Uhr: Weihe nder 


Flaſche 55 H, guten Nothiwein Liter 85 5, 100 Liter Vorſtellnng. Zum 1. 


82 , Flache 75 . Man entichuldige die Art der N Sncewittchen 8 


N klanie, die Bedienung iſt ſehr preiswerth und reell. 
2 Flasch: en franko gegen Nachnahme von Mk. 1,80, und die fieben Zwerge. 
Weihnachtskomödie in 5 Akten = Bilder) a Ballet 


Puppenperrüden, a nu 


Abends 7 Uhr. Er Ger. 
Uhrketten, Flechten, 2 Höhere Töchter. = _ 
N ring u. Pamenperrücken, Scheitel, 


Puffen, Broſchen, Ringe, Blumen wer⸗ Li) U adt-C h E at er, 


den von ausgekämmten Frauenhaaren gut 
und Bu 101 geg 8 1 A Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßig⸗ 
et 


ten a Gotzrefäin, Flech⸗ ten Preifen Will 1 A c.): 
1 — halte billig auf Lager. ilhel m Tell. 
Pg sul Werner. Sonntag, . 3½¼ Uhr, zu ermäßigten Prel⸗ 
Neuer Markt 1, hinter dem alten Rathhauſe. = Sem 1,50 , 1. Rang 2 A), zum vorletzten 


"Die Neife um die Erde in 
SO Tagen. 
Abends 7½ Uhr (Opern⸗Bons);: 
Der Trompeter von e 


In Vorbereitung: 8 und Die 
Zwerge, Weihnachts⸗Märchen 


N a Dtzd. 3 , 4½ M 
5 “ummi u. 6 5 verſendet brief 
i Re gegen, e 

1 ie ner ’ 
3 
ulzenſtraße 18. 


— Sch 


